llieichter. 
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wird. Wundert Euch nicht in Deutſchland, daß 


kein Haß. 


Mittwoch, 20. Juni 1923. 
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Ernüchterung? 


Stanislaw Stronski, der befannie Redakteur der 
„Rzeczpospolita“, beſchäftigt ſich in der Nr. 133 der eben 
genannten „Rzeczpospolita“ mit Außerungen eines deutſchen 
Publiziſten (Max Theodor Behrmann), der in der „Voſſiſchen 
Zeitung“ die Programmrede des Außenminiſters 
Seyda einer Kritik unterzog und im Anſchluß daran die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Dentſchland 
überhaupt erörterte. Der deutſche Publiziſt ſah in der Rede 
des Miniſters Seyda einen neuen Beweis des nationalen 
Hochmuts der Polen und des Mißtrauens allem Nichtpolniſchen 
gegenüber, und erklärte, daß dieſe Rede jeden, dem die 
baldige Geneſung Europas am Herzen liegt, mit Schmerz 
erfüllen müſſe. Dazu ſchreibt Herr Stronifi: 

„Die Bemerkungen des deutſchen Berichterſtatters ſind ver⸗ 


schiedenen Wertes. Die Meinung, daß die Nationen, die ſich auf 
zen Verfailler Vertrag ſtützen, ſich in einem anftedenden Sumpfe 


tefiuden und die eigene Krankheit nicht ſehen, rückt ſogleich die 
Frage nahe, ob nicht umgekehrt die Gegner des Verſailler Ver⸗ 
trages, die das Leben Europas auf den germaniſchen Frieden 
(pax germanica) ſtützen wollten, heute die Welt mit anderen Augen 
anſchauen. In der Aufzählung der polniſchen 
Fehler kann manches einige Berechtigun haben, 
aber daß aus dem Ganzen eine ſehr oberflächliche Auffaſſung 
fpricht, ſteht feſt. Bei näherer Prüfung würde von den Allgemein⸗ 
heiten, ſogar von denen, die eine Priſe Wahrheit in ſich bergen, 
nicht viel übrig bleiben. Die Auslaſſungen des Herrn Behrmann 
könnte man kurz in der Überzeugung zuſammenfaſſen, daß das 
eutige Polen gegenüber Deutſchland blinden 
aß atmet. Dieſes Urteil iſt eben al ſch. Das polniſche 
Volk hat das ſtarke, erobernde und bed ckende Deutſchland aus 
tiefſter Seele gehaßt und war in ſeinem Todeshaß, der aus der 
tiefſten, auf jahrzehntelanger Erfahrung geſtützter Überzeugung 
trömte, daß die Ausrottung Polens das unerbittliche iel des von 
Rreußen gelenkten Deutſchlands ſei, nicht geneigt, ſelbſt von den 
er . ügen Deutſchlands hingeriſſen zu werden. eute, 
da der deutſch⸗preußiſche Druck W mehr auf Polen laſtet und 
die Gefahr von ſeiten Deutſchl infolge ſeiner Schwächung 
durch die Niederlage im Weltkriege geringer iſt als einſt vor einigen 
hundert Fahren, iſt ein ruhiges Urteil über Deutſchland in Polen 
Das heutige Polen 8 gegenüber 
ißtrauen und Vorſicht. Beide 


Deutſchland viel 
Haß geſtützt, obwohl natürlich 


find jedoch nicht auf 


könnte ein Pole mit 
gegenſeitige Verhältniſſe ohne pf und 
ſprechen, ohne die tatſächliche Wahrheit 55 verbergen, 
ig die Gründe der Vorſicht und gleichzeitig die Möglichkeit der 
lichtung der ewigen Konflikte vortragen. Er würde ungefähr 
folgendes ſagen: Wundert Euch nicht in Deutſchland, daß Polen 
auf dem Boden des Verſailler Vertrages ſteht und ſeine Unab⸗ 
ängigkeit ſtets verteidigen wird, denn dieſer Vertrag iſt die recht⸗ 
iche Stütze ſeiner Unabhängigkeit. Es wird alſo nicht ſo wahn⸗ 
witzig ſein, den ge ringe die ii Recht die a. 8 
der Beſtimmungen des Vertrages verlangen, 1 reue zu 
ei en in Deuff land, daß Polen, dem J 


äfte le 


rd an⸗ 
der 
bei 


auch die gefühlsmäßige elementare Abneigung nicht von heute auf 


uſammenwirken Deutſch⸗ 
olen im 18. Jahrhundert 
daß das heutige 
im ganzen noch 


It, als ein neues 
8 frühere 
Be warf. Das beigen der ſieht 
tſchland 


Europa, eine der 
öße 


entwicklung der Völker ſichern. f 

Die Zeit des Haſſes iſt vor bei, die geit der Vorſicht 
iſt da, und die Zeit eines korrekten Zuſammenarbeitens wird all⸗ 
mählich kommen, — wie bald, das hängt davon ab, wann ſich das 
deutſche Volk mit der geſchichtlichen Gerechtigkeit abfindet, die das 
Streben nach der Vorherrſchaft in Europa oder nach der Welt⸗ 
herrſchaft gebrochen hat. In einigen Tagen wird der neue Der- 
liner Geſandte Kazimierz Olſzowski nach Berlin reiſen, und die 
Grundlage ſeiner Tätigkeit wird eine ruhige, von jedem 
Haß freie, nüchterne und wachſame Betrachtung 
der Dinge ſein.“ 

Daß die Tätigkeit eines Diplomaten ſich nicht von Ge⸗ 
fühlen, alſo auch nicht vom Haß, leiten laſſen darf, iſt 
an ſich ebenſo ſelbſtverſtändlich wie die Notwendigkeit einer 
nüchternen Betrachtung der Dinge als Grundlage dieſer 
Tätigkeit. Soll man darin, daß dieſe Notwendigkeit gerade 
in einem Blatt von der Art der „Rzeczpospolita“ und 
gerade von einem Politiker von der Art des Herrn 
Stronski heworgehoben wird, ein Anzeichen dafür ſehen, 


daß in dieſen Kreiſen die Ernüchterung beginut? Ein 


Gedanke, der beinahe zu ſchön iſt, als daß man ihm leicht 
glauben könnte. Ernüchterung würde daun aber be⸗ 
deuten: Erwachen aus dem Rauſch des über⸗ 
spannten nationalen Egoismus, der eine der 
Saupttriebſebern der bisherigen poluiſchen Politik bildete 


elk 


Loude, und baß bie Sage der 


(Poſener Warte) 


T Cagebla 
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Ein Trinkspruch des Staatspräſidenten. 


Bei der Jahresfeier in Oberſchleſien hielt der 
Staatspräfident während eines vom ſchleſiſchen Wojewoden 
in Kattowitz gegebenen Banketts eine Rede, in der er unter 
anderem ſagte: g N 

„Heute, wo wir hier die Jahresfeier des Ein ⸗ 
marſches polniſcher Truppen begehen, muß ich vor 
ollen Dingen daran erinnern, daß niemand ſoviel vollbracht hat, 
als eben das aus Leuten der Arbeit beſtehende Volk, das Polen 
treu geblieben iſt, an Glauben und Sprache feſtgehalten hat und 
eigener Wille dazu geführt hat, dat die Weſtmächte das Gebiet, 
auf dem wir jetzt ſtehen, Polen unbedingt zuerkennen mußte. 
Heute, da die Rede von der Vergangenheit ift, da wir aber auch 
in die Zukunft ſchauen, müſſen wir uns auch deſſen bewußt 
werden, daß Polen als Großmacht ſeinen Ehrgeiz hat, der 
ſich nicht nur darin verrät, daß wir die Schutzmauer Euro 
pas vor dem Varbarentum des Oſtens find. Unſer Ehrgeiz 
ſagt uns, daß unſere Augen in nicht geringerem Maße dem 
Weſten zugekehrt ſein müſſen, und zwar nicht nur des⸗ 
halb, weil uns da eine Bevölkerung umgibt, die ſich durch Hin⸗ 
terliſt und Gewalt tief ins polniſche Land eingebiſſen 
und unſere Kultur geſchmälert hat, ſondern auch deshalb, 
weil die polniſche Kultur die Elemente des Chriſtentums in ſich 
trägt und dazu berufen iſt, Weſteuropa daran zu erinnern, daß 
das Chriſtentum die Grundlage der modernen Ziviliſation bilden 
muß. Die Parole, die wir aus dem Weſten vernommen 
haben, daß die Macht vor Recht geht, daß die eiſerne 
Kauft die Menſchheitsrechte diktieren ſoll, war eine der chriſtlichen 
Kultur angetane Gewalt. Die großen Mächte, die da meinten, 
daß fie durch Geſchütze und vortreffliche Technik die Menſchheit 
unterjochen würden, exiſtieren nicht mehr (2), und neuen Staaten 
ſind auf ihren Trümmern entf (7). Wir, die wir eine 
glänzende Kultur haben, die die Völker durch Liebe und 
nicht durch die Gewalt vereinigt, ſind dazu berufen, dem 
Weſten zu ſagen, daß es etwas mehr gibt, als materielle 
Macht; eine Macht, die in der Schätzung des Menſchen 
liegt. Das gebiete mir, beſonders zu betonen, daß der ober⸗ 


Meine 
blick un 


Volk!“ 
Nach dem Bankett begab ſich der Staatspräfident ins Theater. 


Neue Aenßerungen des Außenminiſters. 
Der Außenminiſter Seyda hat in einer Unterredung 
mit einem Vertreter des „Journal de Pologne“ 


zuerkannten 
„Die pol 
Danzig ſtändi 


Die Frage der deutſchen Anfiedier vor 
dem internationalen Schiedsgerichtshofe. 


Der internationale Schiedsgerichtshof hat ſich im 

; 0 a a 
zu ſeiner zweiten ordentlichen Seſſion 1 
Auf der Tagesordnung befinden ſich folgende drei Angelegen⸗ 
heiten: Die Angelegenheit des Dampfers „Wimbleden“, die 
oſtkareliſche Frage und die Frage der deutſchen An⸗ 
ſiedler in Polen. 

Bezüglich der erſten Angelegenheit hatten die Regierungen Groß⸗ 
britanniens, Frankreichs. Italtens und Japans je bie den 
Regierung einen Entſchädigungsprozeß angeſtrengt, weil ſie im 
März 1921 den Dampfer „Wimbleden⸗ nicht durch 
den Kieler Hafen durchgelaſſen hatte. Der 
Dampfer war auf dem Wege nach Danzig und hatte 
. für Polen an Bord. Polen 
klagte die deutſche Regierung an, daß ſie die ihm im Art. 380 
des Verſailler Vertrages garantierten Rechte verletzt habe. Die 
deutſche Regierung begründet ihre Haltung mit den 
Neutralitätsgeſetzen, die ihr geboten hätten, die Durch⸗ 
fuhr von Kriegs materialien, die für Polen beflimmt 
waren, das damals im Kriegszuſtand mit Sowfetrußland 
. pi Fra zu verhindern. 

Die oſtkareliſche Frage verhält ſich ungefähr ſo: Auf 
Verlangen der finniſchen Regierung hatte ſich der Voterbundsrat an 
den Schiedsgerichtshof mit dem Antiegen gewandt, eine Entſcheidung 
über die Artikel 10 und 11. des zwiſchen Finnland und Sowjet⸗ 
rußland am 14. Oktober 1920 in Dorpat abgeſchloſſenen Vertrages 
zu treffen. Die erwähnten Artikel ſſchern Oſtkarelien die 
Autonomie. Finnland erklärt, daß die Autonomie nicht gegeben 


feinen | 


tens eine inter« zreten. 


nationale Frage fei, während Rußland jegliche Diskuſſion 
über dieſes Thema ablehnt, da es auf dem Standpunkt ſteht, 
daß die Frage Kareliens eine innerruſſiſche Frage 
ſei, und Finnland nicht das Recht habe, ſich in ſie hineinzumiſchen. 
Der Schiedsgerichts hof wird alſo zu eutſcheiden haben, ob die 
Verpflichtungen Rußlands gegenüber Karelien 
internationale Verpflichtungen find, oder zu dem 
inneren Angelegenheiten Rußlands gehören. 

Was die Frage der deutſchen Anſiedler in 
Polen betrifft, ſo hatte der Völkerbundsrat beim Schieds⸗ 
gerichtshof um ein Gutachten nachgeſucht, ob die Frage 
der deutſchen Anſiedler zu den Kompetenzen des Völkerbundes 
gehöre. Darüber ſoll jetzt eutſchieden werden. 


Die nächſte Seſſion des Völkerbundes 


beginnt in Genf am 29. Juni. Der ſpaniſche Vertreter Quinones 
de Leon wird über die Einſetzung eines internationalen Verwal⸗ 
tungsausſchuſſes für Angelegenheiten Danzigs und des 
Saargebiets berichten. Die Angelegenheit ſollte ſchon in der 
vorigen Seſſion beſp n werden, wurde aber auf Eingreifen 
des polniſchen Delegierten, der ſich grundſätzlich gegen 
die Bildung eines ſolchen Ausſchuſſes ausſprach, 
vertagt. Der Vertreter Spaniens wird ferner die Finanz⸗ 
lage der Freiſtadt Danzig, die Schaffung einer polni⸗ 
ſchen Eiſenbahn verwaltung im Gebiete Danzigs, 
das Anleihenaufnahmerecht des Hafenrates, die Erhebung von 
Viſengebühren durch die polniſche Regierung und die Finanzlage 
des Hafenrates referieren. Die Frage der allgemeinen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Danzig, die während 
des Warſchauer Aufenthalts des Generalſekretärs Sir Eric 
Drummonds beſprochen wurde, iſt noch nicht auf die Tagesordnung 
geſetzt worden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Fra 
N ietes, die auf Verlangen Englands auf die 3 nung 
ſetzt wurde, lebhaftes Intereſſe erweckt. Ferner wird Völker⸗ 
undsrat die Übernahme bon internationalen Ver ⸗ 
pflichtungen gegenüber den Minderheiten durch 
Eſtland und Lettland und die Interpretation des Artikel 4 
des von Polen unterzeichneten Vertrages, der die Erlangung 
der Staatsbürger ſchaft betrifft, zu erledigen haben. Die 
Angelegenheit der Enteignung ungariſcher Optanten 
durch die rumäniſche Regierung ſoll wieder aufgenom⸗ 


Republik Polen. 


Zum Vizeminiſter des Auswärtigen 


wurde der bisherige polniſche Geſandte in Wien, Graf Laſoeki, 
ernannt, 


Zum Kommandeur des Warſchauer Armeekorps 


wurde nach einer Meldung des Czerwony“ der bis 
Leiter des Rerlegeminſſteriunms. Geneat 8 l fi nt vengt 


Der Poſten des ſechſten Senatsſekretärs 
ſoll im Einvernehmen mit den einzelnen Klubs dem jüdiſchen Klub 
zufallen. Der jüdifche Klub hat als Kandidaten hierfür den Senator 
Ingenieur Körner aufgeſtellt. 


Ausweiſung ſämtlicher Danziger aus Polen ? 


hat bereits Maßnahmen zur 
icher Danziger aus Polen 


cht Br macht und Polen für das bis 


— hung . — Die 
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D e 

der die mil 
eg Brom Polens, . ründen aufrecht erhalten 
werden müßte. 
Die Frage der Grenzwehr wird Gegenſtand der Beratungen der 
Feen ten Sejmausſchüſſe militäriſche und adminiſtrielle Angelegen⸗ 
eiten ſein. ’ 

Eine Erkläruag der Reſerveoffiziere. 


Die Ztloty⸗Schatzſcheine. 
Der Emiſſionspreis der 6proz. Ztoty⸗Schatzſcheine iſt mit Gültig« 
keit vom 19. Juni für die Serien I. A, I. B en C auf 20.000 M. 
pro Ztoty feſtgeſetzt worden. 


Die Einnahmen des Staates aus den öffentlichen 
Abgaben. 

Die öffentlichen Abgaben brachten im Januar 1923 zuſammen 
79.134,1 Milliarden Mark ein, davon die direkten Steuern 14,317,8 
Milliarden, die indirekten Steuern 32, 401,8 Milliarden, die Zölle 
12,873,3 Milliarden, die Ausfuhrabgaben 274,5 Milliarden und dig 
Monopole 9,277,7 Milliarden. 

Strenge Kontrolle der Auslandsfakturen. 

Das Finanzminiſterium hat an die Banken ein Rundſchreiben 
gerichtet, in dem es eine genaue Kontrolle der Auslandsfakturen vor⸗ 
ſchreibt. Die Banken ſollen fremde Valuten nur auf Grund von 
Fakturen kaufen. die auf wirklich notwendige Waren lauten, beſonderz 
auf ſolche, die für die Induſtrie nötig find. 8 8 

Spaltung in der neuen Dabski⸗Gruppe? 

Die zur Dabski⸗Gruppe gehörigen Abgeordneten Poznansti und 
8 ſollen erklärt haben. daß ſie wieder in die Reihen der 
Piaſten treten wollen. Das Mandat des Abg. Wojewoda ſoll far 
ungültig erklärt worden fein. An ſeine Stelle würde dann ein Piaſt 


— ee 


+ @ofener Tageblatt, —- 


nachts Plakate mit der Überſchrift: „Deutſche Frauen, ſteht feſt 
im waffenloſen Kampfe, um dem deutſchen Volke zu helfen!“ an⸗ 
geſchlagen hatte. 
Die badiſche Regierung gegen Eiſenbahn⸗Anſchläge. 
Die badiſche Regierung hat nach Bekanntwerden der 
Schienenſprengung bei Windſchlag in einer Sitzung ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß derartige men lediglich zur Folge hätten, daß 
der an ſich ſchon leidenden Bevölkerung von den Franzoſen weitere 
Bedrückungen auferlegt werden. Gegen mehrere Perſonen, die im 
Verdacht ſtehen, ſich gegen das Sprengſtoffgeſetz vergangen zu 
haben, iſt die ſtrafrechtliche Unterſuchung im Gange. Der Reichs⸗ 
regierung iſt Bericht erſtattet worden. 


England erwartet Verhandlungen erft 
im Juli oder Auguſt. 


In London gewinnt die Anſicht immer mehr Raum, daß der 
Juli, vielleicht fogar erſt der Au gu ft als eigentlicher Verhandlungs⸗ 
monat in Betracht kommt. Dies wird darauf zurückgeführt. daß die 
Regierung Baldwin ſich nicht mit einer proviſoriſchen Löſung zu⸗ 
frieden geben wolle, ſondern daß ſie alle Probleme, die den 
Frieden in Europa ſtören, bei dieſer Gelegenheit aufrollen und 
löſen will. (Ein kühner Vorſatz, zu dem aber noch mehr gehört 
als guter Wille. Die Schriftl.) Da unter dieſen Problemen die 
en e ee und die interalliierten Schulden 

roße Rolle fpielen, 


eine ſo wird die Regierung Baldwin, wie der 2 3 
ee. ben. „Berl Tagebl,“ meldet, die Entſcheidung kaum Millerand in Elſaß⸗Lothringen. 
e rkung ihres großen Finanzmannes Mae Kenna Die Halbjahrhunderfeier des Geburtstages Paſteu rs, des 


treffen. Dieſer aber dürfte kaum vor Auguſt in das Kabinett ein⸗ 
treien. Man muß alſo, fo fagen die Engländer, in Berlin 
Geduld haben, und vor allem keine „dramatiſche“ 
Aktion von England erwarten. Die engliſche Diplomatie werde 
langſam und ſchrittweiſe vorgehen und ſede heftige Geſte Frankreich 
— vermeiden. Ihr oberſtes Biel ſei, den Frieden 

üropas in Bufammenarbeit mit Frankreich wieder herzuſtellen. 
Allerdings hat es trotzdem den Anſchein, ſo meint der Bericht⸗ 
erſtatter daß die engliſche Regierung feſt bleiben und nicht mehr in 
die „wohlwollende Impotenz“, wie zu Bonar Laws gelt 1 
wird. Baldwin wiederholt immer in ſeinen Reden, daß England 
die ihm gebührende Rolle bet der Wiederherſtellung der Welt fpielen 
müſſe. Dies fei die erſte und vornehmste Aufgabe jedes engliſchen 
Staatsmannes. Bei dieſer Politik meiß der Premier die öffentliche 
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Bezug auf d 
einland und Ruhr 
land, zum Beiſpiel der „Mornin 17, 0 

122 * fp orning Poſt“, auch 


nen, der auf ein aktipes Vorgehen 
die Wochenſchr t „Nation“ 


ein papiernes Verſpre 
1) B Mill d als 
Sinken der fremden Valuten an der Londoner diefes aufs e, Lege. Be 
Börſe. von katholiſchen Prieſtern, die während des Krieges wegen frank⸗ 


An der London 
7 auch die ee en ne — 


Der Seen e Franken notiert niedriger als je mit 


73,70 für ein Pfund Sterling, der Lacht * katholiſchen Kreiſe 
e 


meiſt dadu 


nur Verkäufer, aber keine Käufer. Das Blatt meiß 3 Anſchluſſe daran ‚ } 
hin, in möglıchft kurzer Zeit die ‚erlebten; endlich Beſuch in Metz, das den Präſidenten 
Reparationsfrage zu erledigen, da eine weitere aten die wirtſchaft⸗ des ſo friedliebenden und lich unkriegeri Fra 
en Schäden Europas immer mehr vergrößern wilrden. als waffenſtrotzende Feſtung mit Ohrenſalut und Aufmarſch zahl⸗ 


Vorſchlag einer Volksabſtimmung über den 
paſſiven Widerſtand. 


— ſchahen, die Preſſeau 
über die Fragen abhalten zu laſſen: „Soll der W reſſ fle 


Ruhrbe 
Hr a Aion erhalten werden 


der Abſtimmung foll 1755 daß tiſchen und wirtſchaftlichen Lebens 
r nuilnhesmninh Ibis Den. Mofbent den iet em und Hasche 
Sie müſſen ſchieſßen. ihrer Beſorgniſſe über den unverkennbaren Rückgang des geſamten 
komm llen und induſtriellen Lebens abgegeben hat; daher die 


Wie die Straßburger Zeitungen aus Paris melden, lautet das 
„ dahin, daß in 


Beruhigungspillen, die er den beſorgten einheimiſchen Kreiſen ber» 
gutunft bei jeder Vorbereitung eines che abreicht hal: es werde feilens Frankr 


eichs gehalten werden, was 


a 

oldaten oder auf der Bewachung unterſtehenden Anlagen fofort von] es immer verſprochen habe, die Pflege, Börderung und Achtun 

der Schußwaffe Gebrauch zu Rachen if Der Bier . ee der Überlieferungen des Landes; daher die en dag 

Anruf fällt in ar el fort. Soldaten, die mit der fo» | Frankreich natürlich nie daran gedacht habe, die Mutterſprache 

fortigen Anwendun r Schußwaffe zögern, unterliegen ſtrenger] des zu neun Zehnteln deutſchredenden elſaß ⸗othringi Volkes 

Beſtrafung durch die Kriegs — age: Beer die De e es in Fran keinen 
neuen mpf mehr er 

Verurteilung eines Schülers. Die Millera reiſe 5 te daher aber auch nach dem Au 

land hin wertvolle Dienſte leiſten; es ſollte immer wieder 


Das franzöſiſche Militärpoligeigericht in Landau hat den 
Oberrealſchüler Heinz aus Prantenie zu zehn Monaten Ge-] mißtrauiſch von dem „Unbehagen in Elſaß⸗Lo leſend 
fängnis Millionen Geldſtrafe Welt — gt werden, welche — — — Alb 2 


u verweteilt, weil er erben, ineldie unperbt 5 
Zwei Konzerte in poſen. Ne hei der wertvollſten Erlebniſſe 


An zwei aufeinanderfolgenden Abenden betätigten i 
ne der Poſener tag Konzertgebende und Pit . 
e e Gh ee e 
roßen The : n 5 
15 den : 1 e zer nden 


en des Sin 
ublikum von 1 mehrjährigen 
a 


das blikum. 
bn den 5 — 255 manches zu ſagen. Zu⸗ 


Am Sonntagabend war der Kongertgeben x: 
Adam Didur. Ein Teil des Poſener Publikums zennl Ahn 
von ſeinem Auftreten im Großen Theater her, wo er im ver⸗ 
gangenen Herbſt in Gounods „Jauſt“ einen gewaltigen Mephiſto 
und in Puccinis „Tosca“ einen unheimlichen Tearvia rauf, bt 
lernte man ihn hier zum erjten als Kongertſänger kennen. 
Um es an C ſagen: als einen — 2 allererſtne Ranges. ungenen, 
Als einen Sänger, der in jeder Beziehung den höchſten Anſprüchen eines, de aufzuraffen, wehrlos 

ch dem Untergang, dem T nicht nur der melo⸗ 


verügt. 2 A t 
idurs Stimme ift ein Baß, den Natur, künſtleriſcher Inſtinkt lige erſte Teil, der anmutige Fünfvierteltaktſatz und der . 


tdomäne au) base Runperipeb die ng 

ver 64 en Süasentzers dos Blue den len, 5 
ruſſiſchen Sinfonikers da 

Wit mit dem Doſzyeli Re) er feine Tätigkeit als 
Sinfonie, die „pa⸗ 
nfonie in Dolzhelis Wiedergabe das, was fie ohne Zweifel 
felte Klage 
mw 


und ule zu einem Tg ten Inſtrument gemacht haben. durch Rhythmus und Inſtrumentieru o dankbare Marſchſatz 
Fabe hat durch Kraft, Nabe mfang und Wohligul abelha 100 kung taten, de au f N 
Ober auch durch See 818 K Refs Bi A Jure, a 


amleit, ſamkeit, Ausdrucksfähigkeit. 
Und das führt zu dem zweiten Zug im künſtleriſchen Weſen Diefes beiten bie ftarfe Geſtalfungskraft des Dirigenten und fei 
Sängers: zu 1 10 groben e 5 er Sig Hall einen e u: Willen — Orchefler en u 
uno ie Zuhörer 


niſche Opernarie oder Mephi Ständchen aus u tragen. 
Keine ie Einfeitun des Konzerte 


ee 7 Sean: a ab di ee Wag t 

. ? 2 und bie rarie: „ nna, Noskowskis (von Zyeki n wiederholt iel info⸗ 
dieſes kleine Re 07 ) oder polniſche un * A Lieder oder niſches To älde e ee" Folgen Mares E 125 
Muſſorgskis Ballade vom Floh: jeder Ton iſt beſeelter Klang, jeder [i und Richard Strauß' „Tod und Verklärung“, Die We . 
Satz, jeder Takt iſt erlebt und bon einem ungeheuren und künſt⸗ dieſer Werke zeigte ebenſo wie die * hrung der Sin⸗ 

leriſch gebändigten Temperament . ech jedem Stil wird ſein Fonie, daß Dolzyeki, feit er von uns 110 als itigent ma 
i t. Bap Tann in|iit, Das uch d auch len dude ieee mat . 
a „den mancher a ent v rchge⸗ 

macht Fate die allmähli 5 u an 5 


— 


t und jeder Stimmung wird Rech 
allen Lagen donnern und dröhnen, aber auch 


Rule 
nd kann den Ton f ae e 


ellen laſſen und vom triumphierendſten bſtreifung der übermäßigen Beweg⸗ 


ortiſſimo bis zum zarteften Pianiſſimo verklingen laſſen in einer lichkeit am Dirigentenpult, den Weg zum Verzicht auf alle ni 

Fe, n und 12 eſchreibung ſpottenden Weiſe. teht | unbedingt nöt 1 gur bannen uuf * es 

Fer Parlando ebene 1 ebot wie die berückendſte Kan⸗ zweckmä * ewegungen. 

— W n und melodiſche Linie find von einer Vollkom⸗ Der Erfolg des Abends hätte ug ſo of, ein können, wie 

Sa . tbarfeit, wie man fie nur ganz wenigen ſer war, wenn dem Gaſtdirigenten nicht ein Orcheſter zur Ver⸗ 
p Wertach men kann. Alles, was er fang — Wertvolles und] fügung geſtanden hätte, das imſtande war, feinen Willen Klang 


des Großen Theaters, das an 


Urnen, s gab. es auch) —, fang er hinreißend, bee 
N me — — 


werden zu laſſen. Das Orcheſter 
Leten Aden biber einmet . 


iſt. 

feier er wurde auch diesmal] fi 

6 Pflichten? 
hi 
Eine 


8 bildete ein polniſches Werk: hö 


* Rühmliches leiftete, it ja letzten I wirklich! 


Frankreich jeden der „befreiten Brüder“ beſeele. Aus dieſem 
Grunde hat man die 200 Vertreter der verſchiedenſten Staaten 
nach Straßburg geholt. Sie ſollten bei der Einweihung der 
Paſteurausſtellung es ſelbſt erleben, welche Begeiſterungsſtürme 
Frankreichs höchſte Vertreter immer wieder erwecken. Ihnen allen 
möge nur geſagt werden: man ſpricht nicht umſonſt von der 
a Sphinx“; eine wechſelvolle, leid⸗ 
gefüllte Geſchichte hat den Elſäſſer und Lothringer gelehrt, ſein 
rätſelvolles Lächeln jedem zu zeigen und ſeine wahre Meinung 
ſorgſam vor der Außenwelt — — ja vielfach ſogar vor ſich ſelbſt!! 
— — zu verbergen. Ihnen möge aber auch vor Augen gehalten 
werden, welche Kommentare die Preſſe des Landes an die Reiſe 
und die Reden geknüpft hat. ee 

Beginnen wir die kurze Wanderung mit dem unverdächtigſten 
Blatt, dem franzöſiſchen Straßburger „Journal d’Alsace et de Lor- 
raine“, das die Bilanz des Ganzen dahin zog, daß die elſaß⸗loth⸗ 
ringiſche Frage um keinen Schritt weiter gediehen ſei, daß ſie viel⸗ 
mehr das Eine ganz deutlich gemacht habe: Die Löſung des 
elſaß⸗lothringiſchen Problems iſt jo ſchwer wie die Quadratur des 
Zirkels, d. h. für Frankreich unmöglich. Den katholiſchen 
deutſch geſchriebenen Blättern, denen der ſtarken 
Mehrheit des Volkes alſo, hinwiederum tft klar zu entnehmen, daß 
ſie Millerand nicht als den Vertreter Frankreichs ſchlechthin be⸗ 
willkommneten, ſondern als den Vertreter der franzöſiſchen Rich⸗ 
tung, die das Heil Frankreichs im Regionalism us ſieht, in 
einem Umbau des Staates, der ſeiner deutſchen Mehrheit Elſaß⸗ 
Lothringen ihr Lebensrecht allein zu gewähren vermöchte. Die 
n Preſſe hinwiederum hat das Verdienſt, auf 
ie geſchickte Inſzenierung der Reiſe aufmerkſam gemacht 
zu haben; dafür als Beleg einmal die Feſtſtellung, daß entgegen 
den amtlichen Behauptungen ein Maſſenheer von Poliziſten, Gen⸗ 
darmen und Truppen für den Sicherheitsdienſt aufgeboten worden 
waren, dann aber vor allem die wichtige Enthüllung über die 
Summen, die dieſe „ſpontane“ Begeiſterung gekoſtet haben muß. 
In einem Artikel (Nach dem „Feſte“, 2. Juni) leſen wir in der 
Straßburger „Freien Preſſe“: a 

„Wie kamen die feſtlichen Umzüge aber zuſtande? Es erging 

von dem Souspräfekten an die einzelnen Gemeinden ein offi⸗ 
zielles Rundſchreiben mit der Vitte an die Vürgermeiſter, bei 
der Feierlichkeit in Straßburg im Ornat 7 erſcheinen und 
junge Leute ihrer Dörfer aufzufordern, koſtümiert am 
Paſteur⸗Umzug ſich zu beteiligen. Dieſen in Elſäſſertracht 
koſtümierten jungen Leuten ſtellte man eine Tagesver⸗ 
gütung von ſieben Franks und Bezahlung der Reiſe 
und Unleſten in Ausſicht. Wir ſind ſtolz auf unſere Elſäſſer⸗ 
tracht und ſehen fie immer gern. Wir finden es aber höchſt 
geſchmacklos durch eine ſolche Bezahlung das Elſäſſer⸗ 
koſtüm zu degradieren.“ 

Es iſt ſchade, daß man über die anderen Mittelchen, mit denen 
7 Regie diesmal gearbeitet hat, zahlenmäßig nichts er⸗ 
fährt. Die Beſcheid wiſſen, werden ſich hüten, zu verraten, wie 
teuer Frankreich dieſer Plebisziterſatz immer wieder zu 
ſtehen kommt. Franzöſiſche Regierungs⸗ und Verwaltungskunſt 
benubt im Kieinſten wie im Größten raffiniert die Phrase, die 
Neigung zur Heuchelei, die bei den meiſten Menſchen vorhanden 
iſt, und — — und den rollenden Franken; wie in Syrien fo im 
Rheinland, wie in der Schweiz, fo auch in den franzöſiſchen 
Kolonien: Tunis, Algerien und — — Elſaß⸗Lothringen. 

Die Zahl der Analphabeten in Frankreich 

im Wachſen. 

Die Statiſtiken über die franzöſiſche Rekrutierung 
aus den hren 1921 und 1922 zeigen, daß die Zahl der An⸗ 
alphabeten in Frankreich im Zunehmen begriffen iſt. Von 606 848 
jungen nern, die zum Militärdienſt aufgerufen wurden, konn⸗ 
ten 18 764 weder leſen noch ſchreiben und 14 292 nur 1125 Einige 
von ihnen hatten es ſo weit gebracht, daß ſie wenigſtens ihren 
Namen ſchreiben konnten; die meiſten aber mußten mit einem 
Kreuz unterzeichnen. Dieſer hohe Prozentſatz von 4 Prozent 
Analphabeten unter der männlichen Jugend wird auf den Krieg 
zurückgeführt. Da die Familienväter abweſend waren, ſo benutzten 
die Knaben vielfach die Gelegenheit, die Schule zu ſchwänzen. 
Es iſt nur die Frage, ob es unter den Mädchen weniger An⸗ 
alphabeten gibt. Man beabſichtigt ein Geſetz zu erlaſſen, das die 
Väter für den Schulbeſuch der Kinder verantwortlich macht. 


Dölterbund? 


In der Sonntagsnummer des „Berl. Tagebl.“ ſteht an leitender 
Stelle ein Aufſatz von Bernhard Dernburg „Frankreichs 
Sicherheit und der Weltfriede“. Die Redaktion des 
„Berl. Tagebl.“ macht in einer Vorbemerkung gewiſſe Vorbehalte. 
Dernburg glaubt die Beſorgnis der Franzoſen um die Sicherheit 
a Landes verftehen zu Können. Der beutiche Einmarſch und die 

etzung im Kriege haben den Franzoſen eine deutliche Vorſtellung 
von der gewaltigen Kraft Deutſchlands gegeben. Nur durch die Hilfe 
einer unerhörten Koalition gelang es Frankreich zu retten. 8 
europäiſche Gleichgewicht iſi nicht nur zum Schaden Englands und 
der Mittelmächte zerſtört, der traditionelle Freund Frankreichs im 
Oſten liegt gleichfalls zerſchmettert am Boden. Auch die, wenn auch 
in gewiſſer Ferne am politifchen Horizont auftauchenden Intereſſen⸗ 
und Geſinnungsgegenſätze mit England erwecken Beſorgnis. In 
feiner Kontinentalpolitik iſt Frankreich durch die Schuld ſeiner Macht⸗ 


haber heute iſollerter als je, und wer will es dem fran⸗ 


E 


ter, disziplinierter 


Gel 


* 
An beiden Abenden — in dem Konzert des Sängers und im 
Sinfoniekonzert — gab es Beifallsbezeigungen von einer Stärke 
und einer Dauer, daß man von Ovationen er, darf. Das iſt 
olchen Künſtlern wie Didur und Dotzzyeki gegenüber durchaus 
begreiflich, und an und für ich iſt es natürlich das gute Recht des 
3 ſeinem Dank für ſolche Gaben Ausdruck zu verleihen. 
ein gutes Recht, vielleicht unter Umſtänden auch Bas Pflicht. 
Und damit kommen wir zu dem, wovon zum Schluß noch geſprochen 
werden ſollte: zum Publikum. 
Da fieht das Wort: Pflicht. Hat das Publikum überhaupt 


Pflicht hat es unter allen Umſtänden: die Pflicht, 
während geſungen 5 pelpielt wird, bollfommen — Ka E! 
wirklich vollkommen — ruhig zu verhalten. Eigentlich ſollte das 
ja ſelbſtverſtändlich ſein. Denn was ſollte ein Menſch, der ins 
Konzert geht, anderes wollen, als hören, alles hören, was es zu 
ren gibt, — und eben, um alles Hörenswerte zu hören, ſelbſt 7 
ruhig als möglich zu ſein? Ich muß geſtehen, daß es mir voll⸗ 
e unbegreiflich iſt, wie ein Konzertbeſucher bon dem 
ment an, 
ich neben das Klavier geſtellt hat, überhaupt noch eine hörbare 
emegung machen kann. Ich kann nicht begreifen, daß man dann 
überhaupk noch etwas anderes tun kann, als ſich regungslos ganz 
und dem Hören hinzugeben. 


noch imſtande ſind, hörbar das Programm umzuwenden oder zu⸗ 


ſammenzufalten (wobei es natürlich jo ſchön kniſtert) und damit 


einen Pianiſſimoanfang einfach totzumachen, ſich 
deren die Stimmung zum Teufel zu j 
glauben, wenn ich es nicht jetzt eben wieder erlebt hätte, — ni 
an einem Menſchen, ſondern an einer ganzen Reihe „Muſi 


ſelbſt und an⸗ 


hungriger“ (Hohohol Wer lacht da?), und nicht einmal, ſondern f 


eine ganze Reihe von Malen im Laufe eines 
wirkllch nicht alle Xeute, die 


r Dirigent den Taktſtock hebt oder da der Sänger 
Daß es Leute gibt, die dann 


n, das würde ich ni i 


bends. Wenn oe y 
ins Konzert gehen, fir fid) fell Dad 


man könne die Sicherheit Frankreichs nur durch 


N 


AVoſener Tageblatt. 2 


zöſiſchen Menſchen perdenken, daß er der Doktrin Glauben ſchenkt ] ſare, ſowie der einzelnen Kommiſſariate erfolgen müſſen; ferner 
eine ne 25 N Tree iſſarig jolee U 19 


die Frage der „Zweiten Kammer a 


Zerſchlagung des öſtlichen Nachbarn gewährleiſten. eines Nachbarn, tretungsinſtanz der einzeinen Bundesrepublifen, welche vom Kon⸗ 


den man gegen das Recht verſtümmelt, gegen die Sitte erniedrigt hat] ſtituierenden 


undeskongreß noch nicht erörtert worden war, ent⸗ 


und von dem man freundliche Geſinnung unmöglich erwarten kann. ſchieden werden müſſen. Die von der Plenartagung ausgearbeitete 
Dernburg meint. Deutſchland müſſe nach feinem Memorandum. das Bundesverfaſſung werde unmittelbar nach der Tagung Geſetzes⸗ 
ſeinen guten Willen in der Reparationsfrage bewieſen habe, kraft erlangen; ihre endgültige Beſtätigung werde ſie indeſſen erſt 
jeine Offenfive auf das Gebiet wirkſamer Garantie der franzö⸗ auf dem zweiten Rätekongreß des Sowjetbundes erhalten. 


ſiſchen Sicherheit weitertragen. Um derartige Garantien zu 
erlangen, möchte 8 die Räumungsfriſt des Rheinlandes 
hinausſchieben. Aus dieſem Grunde arbeitet es mit der größten Ge⸗ 
walttätigteit, um die deutſche Beamtenſchaſt zu vertreiben. ſich der 
Verkehrsmittel zu bemächtigen. die Bevölkerung zu zermürben und 
die Abtrennung des Landes vorzubereiten. Im Intereſſe dieſer 
imperialiſtiſchen Forderungen, die die franzöſiſche Furcht beſeitigen 
follen, werden die unmöglichſten Reparations forderungen geſtellt. 
Schließlich glaubt Dernburg als Mittel, um die franzöſiſche Furcht 
zu bannen und Frankreich von den friedlichen Abſichten Deutſchlands 
zu überzeugen, Deutſchland den Beitritt zum Völkerbund 
raten zu müſſen. Die Berufung von Lord Robert Cecil ins engliſche 
Kabinett iſt ihm ein Zeichen, daß ein derartiger Entſchluß Deutſchlands 
jetzt am Platze wäre. Hierdurch wird die in England überhaupt vor⸗ 
handene Tendenz, die Fragen der Reparationen und der 
Sicherung dem Völkerbunde zu Übergeben, beſonders bedeutungsvoll. 
Dernburg macht hier freilich gewiſſe Vorbehalte. Er gibt zu, daß 
der Völterbund im Falle Oberſchleſiens als Blitzableiter gedient 
abe, um einen anſcheinend unlösbaren Konflikt zwiſchen Frankreich und 
ngland unſchädlich zu beſeitigen. Auch als i 
ſich der Völkerbund nirgends bewährt, 
Saargebietes. In der Wilnger und Memel 
allgemeinen als ein undemokratiſches, wirkungsloſes Inſtrumenk er⸗ 
wieſen. Ihm fehlt die Univerſalität. Der Rat, in dem nur die 
Großmächle vertreten find, hat alles zu beſtimmen, die Vollver⸗ 
ſammlung, in der auch die kleinen Staaten eine Stimme haben, 


1 . f 4 

mit Ausnahme der Aufnahme neuer Mitglieder fo gut wie nichts N Petentmlanfe ausmachten und ſich auf 3610 Millionen 
ie] beitefen, 

und 


lagen. Auch der franzöſiſche Standpunkt, der alle Streitigkeiten, 
aus der Durchführung des an ar entitehen, dem Völkerb 
entzogen wiſſen will, drückt auf die Tätigkeit des Bundes. 


Trotz allebem ſtellt Dernburg die Frage, ob Deutſchland ſeine Zu⸗ 


rückhaltung gegenüber dem Völkerbunde unter allen Umſtänden aufrecht | hafen zunächſt ver ſu 
5 i es ſei der Freihafen in Form eines Konſortiums der verſchiedenen Reſſorts 
die Pflicht Deutſchlands, allen Kräften, die ſich für den Weltfrieden ein« mit - { . i i 
ſetzen die Hilfsſtellung zu geben, die es verſtändiger⸗ und überlegterweije| timen Außenhandel intereſſiert find, Die 
Man brauche dabei die Völkerbundsvermitt⸗ vom 
5 0 fie nur] Waren auf Litzen 
unter den gegenwärtigen Umſtänden als das geringere übel akzeptieren] iſt das 
; x 1 ates geworden ſei, dann läger. N 
müſſe jede künftige Regelung nicht über es ſondern mit ihm erfolgen. Reihe rohſtoffverarbeite 
n 


erhalten jolle. England ſehe in ihm ein wirkſames Inſtrument, und 


irgend geben könne. 
lung keineswegs als ein abſolutes Gut anzuſehen, wenn man 


könne. Wenn Deutſchland erſt Mitglied des 


Eine ſolche Aufnahme wäre das Fallenlaſſen der Schuld⸗ und Kolo 
lüge ſeitens aller Beteiligten mit denen ſich daraus notwendigerwelſe 
ergebenden Konſequenzen. 

Ganz anders ſteht dem Völkerbundsgedanken Odyſſeus in der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ * Im Leitartikel 
vom Sonntag wendet er ſich mit der größten Schärfe gegen den Völker⸗ 
bund und den Gedanken einer Internationaliſierung. der 
dieſer zur Ausführung zu bringen verſuchen würde. „Von der ge chwächten 
Stellung Englands geben Zeugnis die wahrhaft gemeingefährlichen Pläne 
über die „Inter nationaliſierung“ des Rheinlandes ähnliche 
Dinge, die von England herübergeliſpelt werden. Ihnen gegenüber fu 
die ruchloſeſten Abſichten der Ae ee Annektioniſten noch erträglich. 
Dieſe wollen den deutſchen Rieſen feſſeln, die andern aber wollen ihn 
kaſtrieren. Mit aller Energie muß von deutſcher Seite gegen die wahr⸗ 
heit teufliſchen Pläne der Völkerbundsphantaſten à la Cecil der nationale 

boſcheu ausgeſprochen werden. Sie würden den nationalen Stolz 
Deutſchlands viel tiefer in den Schmutz treten, wie es die blutigſten 


Namen 


Stiefel franzöſiſcher Offizierslumpen im Ruhrgebiet zu tun imſtande find, 
und im a ur Deluſchland I 


1 


i famen „Völkerbun 
Flanken für alle n 0 > 
Überſchreiten gelüiftet, waffeulos preisgeben. Dleſe abſcheulichen 

ihre Urheber ſchändlichen Pläne der „Internationaliſterung“ der Pi 
lande ſind 5 ein Beweis dafür, daß zur Zeit immer noch die 
Elemente in England das Wort führen, die durch würdeloſe Kriecherei 
vor Frankreich die Machtſtellung Englands zu retten ſuchen.“ 


Sowjetrußland. 


Die Frage der ruifiichen Bundesverfaſſung. 
Der Sekretär des Allruſſiſchen 6 I 
pronow, erklärt in den „Isweſtija“, die am 28, Juni zu⸗ 
jamntentretende Plenartagung des Allruſſiſchen 
lomitees werde keine grundſätzlichen U 
der im Dezember 1922 vom Konſtituierenden \ 
genommenen Bundesverfaſſung der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliten 
vornehmen, jedoch verſchiedene Ergän 
terungen zu den Beſtimmungen 
haben. Die Bundesverfaſſung ſei zur n Zentral- 
pekutipkomitees der einzelnen berbündeten und autonomen 
Sowjetrepubliken vorgelegt worden, und die Abänderungsanträge 
der einzelnen Republiken wrden der Plenartagung unterbreitet 
werden. Es werde die genaue Regelung der Befug ⸗ 
niſſe des Zentral⸗Exekutivkomitees des Sowiet⸗ 
Bundes, feines Präſidiums, des Zentralrates der Volkskommiſ⸗ 


Be eigen eden Ton, jede 
ſe zu en, dann 
Pflicht A nüber den anderen Konzertb 
über ber n auf dem Podium. 

Und da gerade vom Programm die Rede war, darf über 
dieſen Punkt noch etwas geſagt werden. 


2 wird, un 
werken hat das Prog 


en find ſolche Anderungen des Programms 
wie fie im Didur⸗Konzert vorkamen lebenſo 
ert des Tenoriſten Smirnow). Ein Teil 
hrt. Das Programm wird wertlos. 


Zu verwer ö 
(ohne Ankündigung 
war es ſeinerzeit im Ko 
der Zuhörer wird i 


Sufammenhang 


Aufſichtsorgan habe] erreichte bei der Staatsbank 117,5 Mill 
ü ewä weder in der Auslbung der 1 Milliarde Goldrubel), bei den übrigen Banken und Kreditgeſell⸗ 
Kolonialmandate noch insbeſondere in der Verwaltung des ſchaften 27,8 Millionen Goldrubel (1914 etwa 4 Milliarden), 


frage hat er! insgeſ 45,3 Millionen G b 
machtlos und unentſchloſſen einfach die Ohren angedrückt N 10 im Ae si 1ER, n 


heinlande, den | Verein der ausländiſchen Preſſe am Sonnt 


offenen 


entralexekutivkomitees, Sa. Lokale 


er, hatte die 


U igſtens wiſſen, was ihre nicht 
1 er ee — — 2 bitten m 


Das ruſſiſche Kreditweſen. 


Im Jahre 1913 verhielt ſich die Geſamtbilanz der Staatsbank, 
der Peivathanlen und der Geſellſchaften gegenſeitigen Kredits (in 
Summa 3297 Millionen Goldrubel) wie 4: 1. Am 1. März 1923 
betrug noch ſowjetamtlichen Daten die Geſamtbilanz der Banken 
und Kreditgeſellſchaften 254,43 Millionen Rubel, während der 
Notenumlauf, auf Goldrubel umgerechnet, 164,3 Millionen Rubel 
ausmachte, jo baß das Verhältnis jetzt nur 1,5: 1 ib Bei dieſer 
Nerhältpiszahl muß man jedoch den gegen 1918 um das Zehnfache 
im Realwert verkleinerten Geldumlauf berückſichtigen. 1913 kamen 
bei einer Vevoͤlkerung von etwa 175 Millionen ungefähr 13,4 Gold⸗ 
rubel auf den Kopf; 1923 bei einer Bevölkerung von 130 Millionen 
nur etwa 1,3 Goldrubel. Auch das Verhältnis der Bilanz der 


anzöſiſchen] Staatsbank zu denen der übrigen Banken und Kreditgeſellſchaften 


hat ſich gegen 1913 weſentlich verſchoben: es ſtand 1913 wie 1: 2,8, 
während es 1923 wie 1,6 1 ſtand, das heißt die Staatsbank beſitzt 
jetzt eine weit größere Bedeutung als die be Banken und 
Kreditinſtitutionen zuſammen. Der Umfang der Kreditoperationen 
en Golorubel (1914 etwa 


alſo 
en etwa 5 Milligr⸗ 
Jahre 1914. Die Schaffung der fabilen Tſcherwonez⸗Noten 
gleich 10 Goldrubel) — den Banken größere Einlagen gebracht, 

iſt auch hier der Prozentſatz der Einlagen zum Umlauf gegen 
914 recht geringfügig; die Einlagen machen 40 Prozent oder 98 
Millionen Goldrubel aus, während ſie 1914 154 Pro — * 


Der Freihafen in Odeſſa. 


Nach wirtſchaftsamtlicher Meldung wird der Odeſſaer 1. 
en chs weiſe ei erte lan 1 5 
eilnahme jener ſtaatlichen Unternehmungen, die am mari⸗ 
ſamte Einfuhr wird 
Außenhandelskontor ſo der 3 der 
r e e erfolgen kann; daher 
Freibandelsgehiet auglein eine VBaſts für Konſignations⸗ 
Es wird damit gerechnet, daß im Freihandelsgebiet eine 
Induſtriebetriebe entſtehen werden. 

— — 


ontrolliert, 


Deulſches Neich. 


Der Reichskanzler als Gaſt des Vereins der ausländiſcher 
Preſſe. In der Räumen der deulſchen e begrüßte der 
den Reichskanzler Dr. Cuno, 
den Reichstagspräſidenten Löbe, Vertreter der Reichsminiſterien und der 
bayriſchen Geſandtſchaft bei einem zwangloſen Beiſammenſein. Der 
Vorſitende des Vereines, der Spanier Julio A vares del Vago, führte 
in einer Anſprache aus, daß perfönliche Kontakt im beiderſeitigen 
Intereſſe immer reger zer werben foll. Der Reichskanzler e 
und betonte, er ü 


ſtets eine verſtän 
und weiter erſtrebe. 


zum Nlederlegen der Arbeit. 


Die ſächſiſche — — . an ou Die bac 
preußi e 5 ommuni rer 

Max 105 aus ſeinem preudſchen Gefüngnid via 

überzuführen. Die preußiſche Regierung 

mit Reichsregierung dies Geſuch aus 


r Deutſcher Technikertag in Kiel. In Kiel begann die außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſuchte gen des Reichsbundes deutſcher 
Technik, die zunächſt mit e beſchäftigte, und 
ſodann eine Reihe von Vorträgen über aktuelle n brachte. 


Schattierung, jedes marktſchreieriſche Reklame, die zu dem Charakter des Konzertes 


paßt und die Publikum und Kritik nachdrücklichſt ber · 
nüſſen. vor allen Dingen aber a 

bit hätte werbitten müſſen. Daß durch dieſe Art der Reklame 
er Umfang des Programms verdoßpelt wird und infolgedeſſen die 
Hälfte der zweitauſend Mark, die am Montag für das Programm 
verlangt würden, für das Recht, dieſe überflüffige Reklame zu 
leſen, hlt wurde, will ich nur nebenbei erwähnen. 


den önli Kontakt hinaus 
ae Be Saane d habe Abſicht 5 


N 
im ner i 
Sigerpeiipgrinben ab- — 


Der Präſident Dr. Strecker wies auf die Notwendigkeit des Hand 
in Handarbeitens bon Erfahrungswiſſenſchaft und 
Geiſteswiſſenſchaft hin. Bei der Beſprechung bon Ver⸗ 
kehrsfragen wurde die Frage: Eiſenbahntransporte oder 
Binnenſchiffahrt? eingehend erörtert, 

e 75jähriges Jubiläum der „Kreuz⸗Zeitung“. Die Neue 
Preußiſche (Kreuz⸗) Zeitung beging am 16. Jum die Gedenk⸗ 
feier ihres 75jährigen Beſtehens. Die Jubelnummer enthält 
eine Beilage von 20 Seiten u. a. mit einer ausführlichen Geſchichte 
des Blattes. 

w Ein Proteſt der Jenaer Studenten. Wie gemeldet, wurde 
eine Reihe von Jenaer Studenten und Bürgern ein gerichtliches 
Verfahren eingeleitet wegen Vertreibung von Franzoſen aus 
Jena. Die geſamte ſtudentiſche Vertreterſchaft der Univerſität 
Jena, die ſowohl farbentragende wie nichtfarbentragende Verbin⸗ 
dungen umfaßt, hat gegen dies Verfahren als eine ungehörige 
Würdeloſigkeit proteſtiert. 


Aus aller Welt. 


Ungarns Hilferufe nach der Auslandsanleihe. Die Regierung 
richtete an ſämtliche in der Reparationskommiſſion vertretenen 
Staaten eine gleichlautende Note, worin ſie um eine Auslands⸗ 
anleihe zu erlangen, unter Hinweis a die ſchwierige Finanz⸗ 
lage Ungarns die alliierten Mächte erſucht, die Reparations⸗ 
Be möge den Beſchluß vom 23. Mai derart ändern, daß die 
mögli 0 1 1 abme der Ungarn notwendigen Anleihen 

werden. 

Die Popolari gegen Muſſolinis Wahlreform. Die Partei⸗ 
leitung der „Popolari“ hat in einer Tagesordnung entſchieden 
Stellung gegen Muſſolinis „Wahlreform“ genommen. Auch 
die Sozialiſten und Republikaner ſprechen ſich gegen die Reform 
aus. de Rechtsliberalen ſtimmen ihr im Prinzip bei. Die Hal⸗ 
tung der Demokratie iſt noch ungewiß. Im übrigen läßt eine 
Mitteilung der offiziöſen „Volta ⸗ Agentur“ erkennen, daß die 
faſziſtiſche Regierung dieſe Oppoſition nicht fürchtet. Stimmt die 
Kammer der neuen Wahl zu, ſo wird ſie wahrſcheinlich im 
Spätherbit aufgelöſt werden. Sollte die Kammer das Miniſterium 
bei der Diskuſſton über die Wahlreform in die Minderheit bringen, 
ſo würde ſie wohl ſofort aufgelöſt werden. Es würde ſich durch den 
Ausfall der Abſtimmung alſo nur das Datum der Neuwahlen 


Be 
ſſolints Wahlreform iſt im 18gliedrigen Ausſchuß mit 
10 gegen 8 Stimmen genehmigt worden. 

Die bulgariſche Regierung iſt völli 
ihr kein Widerſtand mehr entgegenge etzt. Im Lande herrſcht 
Ruhe, finden keinerlei militäriſche Rüſtungen ſtatt. Grie- 
chenland und Rumänien beſchloſſen, auf jeden Proteſt gegen 

neue erung zu verzichten, Rumänien erkannte ſie bereits 
an. Eine italienifhe Note warnt Jugo ſlawien, ſich 
in die bulgariſchen Angelegenheiten zu miſchen oder den Wächter 
des Vertrages von Neuilly zu ſpielen. Das ſtehe nur den Groß 
mächten zu. 

Der amerikaniſche Staatsſekretär Mallon tritt am 28. Jun 
eine Europareiſe an, um mit den europäiſchen Regierungen über 
die Frage der Schuldenregelung zu konferieren. 


Herr der Lage. Es wird 


Amerilas R hide Sorgen. Die von Japan unternommene 
150 Aktion denchineſiſchen Nordhäfen hat 
in Waſhington einige Nerpoſität verurſacht. Die amerikaniſche 
öffentliche Meinung iſt in bezug auf die Angelegenheit Chinas 


aug 
empfindlich und ſieht in jeder Bewegung Japans die verſteckte 
einer Tokider Hegemonie über Peking, die leicht zu einer 
wirtſchaftlichen Schädigung der Union führen könnte, die Ching 
als einen wichtigen Markt für die amerikaniſche Induſtrie anſieht. 


Unruhen in Brandenburg. Die bew in Branden⸗ 
0 artete zu ernſten ie 2 Die e und Fe ern 
er waren rren und mu : 
Sager um Hilfe anrufen. Kin ae e.“ Neites vom Tage. 
par ER ußwafle gebrauchen "Die Situation iR 1 e Sepaltiger —, bes Spas. te vom Sonn- 
ein er · 
„ Landarbeiterſtretk in Oſty In Oſtpreußen verbreitet ſich 5 2 Ausbruch des 2 N, 6 bildeten ſich 2 neue 
der Landarbeiterſtreik weiter aus. Arbeiterabteilungen von 15 bis 20] Krater, aus denen die Lawa in großer Menge ergi Die 
Mann ziehen mit roten Fahnen umher und — 1 Arbeitswilligen] Wälder der Umgegend und die Felder wurden Die 


Soldaten, faſziſtiſche Miliz und 
. Benöl- 


Einwohner ergreifen die Flucht, 
erwehren in die 
Der Anblick des 


Aetna, aus dem ſich eine helle Feuerſäule erhebt, ift ſchrecken · 
erregend. Die yaftröme bewegen ſich in zwei Richtungen auf 
Lingua Gloſſa und auf die Anſtedlung finan. Die Be⸗ 
völkerung von Li Gloſſa hat, 22 000 an der Zahl, ihren Wohn · 
ſitz ſen, da ſich die Lawaſtröme nur noch in einer Entfernung 
von 1 Kilometer befinden. Man fürchtet, daß auch Katania bedroht 
werden wird. Die Telegraphen verbindung zwiſ Meſſina und 


Katania e 
8 5 fion in einer Apotheke. 


& Hand in der 
. 


Eine wandernde Schafherde. Eine 
zieht zurzeit vom Harz in der Richtung auf Hamburg. 
erde kommt von Ulm und wird von einem Schäfer mit 
nden begleitet. Durch dieſen Wandertransport ſollen die 
geheuren en für den Eiſenbahn transport geſpart werden. 
8 Berfenfung von Likbren und Weinen. 89 Kiſten mit Likören 
und Weinen mußte der amerikaniſche Dampfer „George 
ton“ auf der Rückreiſe von 2 an der amerikaniſchen 
auf Grund der Vorſchri des Antialkohol⸗Geſetzes über Bord 
erg Die hatten es nicht dieſe Spiri« 
en au n 


zwei 


Aber weiter. Wozu i rogr Er ezutrinken. 0 5 Staats 
des Konzertbeſuchers eh) MR Br am ribeſucher, fall ch N pe . nerifmifde Mräfident 
aus und dana über unterrichten, 8 geſpielt und ge⸗ präfiden 1 owe. jo war 8 = ME Bel De 
ungen wird und in welcher Reihenfolge die Dinge er 8 5 d Eon Be großen 
(hielt oder ge 272 werden. Er kann ſich unter Umſtänden daraus —— N u 2 55 x 7 77 bie — 1 8 er einſt gearbeitet 
auch einige Belehrung holen, über die muſikgeſchichtliche Bedeutung tung „New Nor ribune“, Are alı a 
der aufgeführten Wer r ihre Hauptmotive, i me hatte. Bei dieſer Gelegenheit ging er auch n r Setze rei, 
eic Aber alles das f wo er eine Zeitlang an der Sine er- Fee de ae fette und 


Das Ganze: ein Beitrag zur Konzertkultur. 
Konzertkultur? N 
ch jal a th. 


rn mn 


Ernüch⸗ Kreis 


dann das „Umbrechen“ (Einrichten für den ) einer Seite 
vornahm. Nachdem die Zeitung fertig war, wuſch er ſich zuſammen 
mit den Setzern die Hände, trocknete ſie an dem gemeinſamen 
ab und unterhielt ſich dann freundſchaftlich mit den 
uckereiarbeitern. Frau Harding begleitete ihren Gatten auf 
dieſem Ausflug, und beide berſicherten, daß dieſer mehrſtündige 
Aufenthalt unſer den alten Bekannten ungewöhnlich angenehme 
Eindrücke in ihnen hinterließ. 


2 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Jnowrockaw, 12. Juni. Wegen nn 
hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer der Schmied Wawrzyniee 
Sala zu verantworten. Er hatte vor einiger Zeit in Chroſtowo, 
nowrorlamw, eine Stanistlawa R. und deren Mutter kennen 
gelernt, denen er ſich als Witwer vorſtellte. Sowohl der Tochter 
als auch der Matter machte Sala den Hof und verſprach beiden 
die Ehe. Alle drei ſchwelgten in Liebesglück, bis die beiden Frauen 
hinter den Schwindel kamen und ihren Angebeteten dem Gericht 
anzeigten, obwohl dieſer feiner geweſenen Geliebten und künftigen 
Schwiegermama mit dem Repolper gedroht hatte, falls fie Anzeige 
erſtatten würden. Das Gerſcht verurteilte Sala zu zwei Nabe 
ER Monat Gefängnis und fünf Jahren Ehr⸗ 
verlu 


+ »Pofener Targeblaf. . 
Yeufiches Gymnaſium i in Po; nal, III r ö i L 
Waly Jagielly 1. Telephon 2207 u. 228. Telephon 2207 u. 2243. 


(Realgymnaſium u. Oberrealſchule). 5 h f U 


verden en 125 5 5 92 Abe 8 
gewaschen und ungewaschen, kauft und zahlt die 
höchsten Preise 


Die Aufnahmeprüfung für fäntliche Klaſſen (Septima 
; Oo. Akc. ‚RUNO, 


48 Prima) findet am Donnerstag, dem 28. Juni cx., 
Poznan, ul. Mickiewicza 33. 


ee en e Geburtsſchein. Impf⸗ 
5 eee eee 
SE | Spielplan des Großen Thenters. 


chein und letztes Zeugnis. Prof. Stiller 
Dienstag, den 19. 6,, 8 7% Uhr: „Lohengrin“ 


Speicherwagen 


Gewicht v. 200 bis 500 Kilo Tragkraft 
mit Milchkan bis 6 Kilo. 
ai RE 5 dom 0 . 


Milchkannen 
Mich aunengummiriuge f 


liefert ſofort ab Lager "mE 
Oper von 8 


Woldemar Günter, 
Freilag, den 22. 6., abends 7½ Uhr: „HZalka“ 


landwirtſchaftliche Raſchinen und Bedarfsartikel, 
elte und Ole. 

Oper von Noniuegto aftipiet Kalusta u. 

Stelmows 


Poznan, ul. Sew. Mielzynstiego 6. Tel. 52— 25. 
Billettvorverkauf im Bigarrengefahäit des Herrn Gorski 


Im Hotel Monopol. Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzyüskiego. 


III 
ÄRENRERRREDRERRERLORIEREETERAEUNDORERERKERAH RL IEES 


Teatr Palacowy, Wolnosci 6. 
Vom 18. bis zum 24. Juni: 


Der Fürst ohne band. 


Zweite Serie des allgemeine Heiterkeit erweckenden Stückes 


„Die Frau mit den Millionen“. 
In der Hauptrolle die Filmkönigin Ellen Richter. 


Erstklassiges Wein- u.Spitituosen-Versandhaus 
NYKA & POSLUSZNY 


Telephon 1194 Poznan Wroctawska 33/4 
Vereidigte Meßweinlieferanten 


(vinum consecrabile) 


fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


die poſener Buchdruckerei u. Derlagsanitalt 
* T. A., Poznan, ul. Zwierzymwiecka 6, Abteilg.: 


versand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
neue Werke: 
- ir 2 R weg faulen eg 
t 
Der freihänbige Dertau] guter babe Sumgartien „Jene e Lender ee 
buch der deutſchen Sprache. 
Ser ge e Tiefe. —— 3 d. Kohle, 


Zuchtböcke 3 


R R 
ſowie 120 Zutreter (Jahrgang 1921) bes Bere Se rigen. 
£ u u ne Sammlung von rchen, 

[Jahrgang 1922 Fabeln 2 1. n 


2 
der Merino⸗Schafherde Gluchowo = emburg. Crudchene Beirat Roman. 
mit beſten e und hochſtem Wollertrage (Schäferel⸗Direktor A. Heyne, Leipzig) din —— ee e „ 


hat begonnen. 


g ul. Abensleheniche Sutsvermaltung Gtachowo, ?7...25" 
— ͤ  — Bigartenfabtikanten 


99H 94$ B 
I! $ t 0 enger aA Conto der neuen Verfügungen Pre. 
N tu ſind ihr Unternehmen 


Grasmäler - Gelreidemäher 


Handablage «Vorrichtungen, 


Mäh hi —* karren, 
— — Brinkmann, Betriebsführung und Geldwiriſchaft 
Lose Schleifstei . Candwirts im Zeichen der Geldentwertung. 
Pferdere 3 8 milchwirtſchaftliche Betriebslehre. 


nlälmasehinen-Ersalzteik 
eimierült, oo Fi 


Wagentfett 
empfiehlt den Genossenschaften 


Landwirtschaftl, Hanptgesellschaft 


Tow. 2 ogr. por. 
Maschinen-Abteilung 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


rin 


Torſpreſſen, 


Jicgeleimaſchinen: 
Preſſen, Abichneiber 


empfiehlt in bewährter Konſtruktion 
und ſolider Ausführung 


maschineniahrik . Herba 


Sp. 20. p., 


bildetem Herrn zwiſchen 30 gen 
38 3 8 ließe 
mil einer anderen Zigerreniaheih e U. 


werden gebeten, ihre Abre 
in Aral I] Relle dee Blattes zu fenden 


Siehteomstoren d een, Trolle Brennholz. 
5 mann bevorzu 
e iu e se Kloben, ollen fejjelferiige Siubben 


gem d 
L. Gaerlig i Sp. 4 5 Poznad, 2 f fl. 2 , de F. Moliner. Furs dann deen 


Oddzial Pragowni Elektromechanicznych, Vertretung; M. Laube, Poznan, ul. Glogowska 102. 


ze. 888. ul. Pölwiejska 95. Tel. 3884. Haus in Berlin Se 
EE ⁰ HC SO SSHS 3 cin Grunpftäd im 
. Se) bi| aupgtehh, Mabagonitiich ch 


zu kauſchen. Ang. u. 5. D. 
Als Landwirte haben wir ſtets ſichere Käufer von 1666 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. mit wenigſtens 6 Stühlen. 


eg ehittorn Ben cherten Gefl. Angebote unt. L. 7202 an die Gefcäftsftelle d. Bl. 
Zu verkaufen: 


Sten werten Pre e und fiche ofen 55 2 
Gesellschaft „Snöjnia“, Poznan, ul. Glogowska 44, eier! ee eine Kreisſäge, 
Thomasichladen- all zentritugen 2% SA eblälter vn 50 em Turthm, 
Mehl = — em besgt. 1 Sandſtein (zum Shroien), 


ERIMIBERIIDIBTBEBSBERHERDOZEDOREURERRRRREBRRAIRS REDE RRIHRBONINN 


90 cm Durchmeſſer und 40 cm h 


7649 0 
4 By dgoszez. RR 5 Angebole 8 K. 7698 an d. Geſchaftsſtelle d. Bl. erbeten. d. 5 erbeten. 
eee jahrzehntelang — a 

Amed Sternmarke erprobte Fabrikate! dense jeden Beten m 

zee οοοο f a offeriert iu egen im je Sie bleiben unüber- Moltereibuffer! 
Da jeder Yet werden loc 3 R 1 W U troffen, beliebt und | 
Dächer E de in 3 N reas 9 3 bevorzugt in allen Zahle die höchſten Tages preiſe. 17708 
Dachdeckermeiſter 


Düngemittel en gros, Teilen der Welt 4 Rurtownis masta i sera ım 
Neunkirchen, ar 


Antoni Swist, Oströw, Vz., Kolejowa 20. 
Ju faufen geſuch RTL TE BIT RE BET 


Schanlliſch „Zr. r 


pe Speziolgeihäft am Platz. 
5 Tel. 183 Towarowa 21a. 2 
Veeesgeesseeessseees 8888 


Eiſernes Baſſin, 


300 150 4100 zu kaufen geſucht. Offerten erbeten 
Pezngüskl Przemysl Mer ah T. Z O. p., 
686) Nowy-Tompsl. 


— — 


rein b. 
Bierleitungen. „erden ſouber u. billig on- ee Halb u. hel 


zjügrliche Angebote mit Preisangabe erbeten an die i cewi 
Brauerei G. Schütz, Zbaszyfl. na Beten dei win. Pufahl, Fleiihermiic,, Czarıköw. 


% 


i vormitta 
f von 4% 


Mittwoch, 20. Juni 1923. 
Aus Stadt und Fand. 


Poſen, den 19. Jun:. 


Hinrichtung. 


An derſelben Stelle, an der am Donnerstag, 7. Juni, der 
Raubmörder Sobcgak hingerichtet wurde, hat heut früh 6 Uhr der 
Doppelraubmord von Pokrzywno ber Kreifing an der An⸗ 
ſiedlerfrau Johanna Schaberg und ährer ſchulpflichtigen Nichte 
Frieda durch Vollſtreckung des Todesurteils an 
dem 25 jährigen Anſiedlerſohn Friedrich Determann ſeine 
Sühne gefunden. Die Vorgänge unmittelbar vor und bei der 
Hinrichtung bewegten ſich in derſelben Richtung wie bei der 
Sobczakſchen vor noch nicht vierzehn Tagen. 

Geſtern nachmittag 6 Uhr wurde Determann amtlich davon 
benachrichtigt, daß der Staatspräſident von ſeinem Begnadigungs⸗ 
recht für ihn keinen Gebrauch gemacht habe, und daß infolgedeſſen 
das Todesurteil an im heut früh vollſtreckt werden würde. Er 
nahm die Mitteilung gefaßt entgegen. Bald darauf erſchien bei 
ihm der Paſtor Kammel, dem die Seelſorge der evangeliſchen 
Strafgefangenen obliegt, in ſeiner Zelle, um ihn für ſeinen letzten 
Gang ſeelſorgeriſch vorzubereiten. Heut früh 3 Uhr erſchien der 
Geiſtliche abermals und blieb mit ihm im Gebet bis zum Hin⸗ 
richtungsalt beiſammen. Um 5 Uhr erfolgte im Polizeiwagen die 
Überführung Determanns nach der Richtſtätte in einem militäri⸗ 
ſchen Fort hinter Solatſch. Auf der Richtſtätte hatte wieder eine 
Infanterie⸗Kompagnie unter dem Kommando eines Hauptmanns 
Aufſtellung genommen. Determann ſchien ſehr gefaßt der Voll⸗ 
zi 1 Der Todesſtrafe entgegenzuſehen. Er hatte nur noch den 
einen Wunſch, ſich mit dem Ehemann der ermordeten Frau Scha⸗ 
berg, der dem Exekutionsakte beiwohnte, zu verſöhnen, ſtieß damit 

auf eine glatte Ablehnung. Kurz vor 6 Uhr begann nun der 
eigentliche Hinrichtungsakt mit der Verleſung des Todesurteils zu⸗ 
nächſt in polniſcher Sprache, dann in deutſcher Überſetzung. Hier⸗ 
auf überwies der Prokurator den Delinquenten dem Hauptmann 
zur Vollſtreckung des Todesurteils. Determann ſchritt nunmehr 
aufrechten Ganges und äußerlich jedenfalls ſehr gefaßt, von dem 
Geiſtlichen begleitet, zum Richtpfahl. Hier Inieien beide nochmals 
zu einem kurzen Gebet nieder. Als Determann alsdann die Augen 
verbunden werden ſollten, lehnte er das ebenſo ab, wie ſeine Feſt⸗ 
bindung am Richtpfahl. Mit zum Himmel gerichteten Augen und 
ei Händen empfing er dann aus vier gegen ihn gerichteten 

wehren auf einen Wink des Hauptmanns die vier Schüſſe, die 
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatten. Damit hatte das ſchwere 
Verbrechen von Kreiſing ſeine irdiſche Sühne gefunden. 
- Bromberger Ruder⸗Regatta. 

Am Sonntag, dem 24. Juni, findet auf dem Brahnauer Holz⸗ 
hafen ger die dritte internationale Ruder⸗Regatta des 
Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen ſtatt. Die 
Ausſchreibung umfaßt 11 Rennen, darunter ein Einer-, ein Dop⸗ 
pelzweier⸗, ein Achter⸗ und acht Vierer⸗Rennen, für die 2 wert⸗ 

Ehrenpreiſe und 9 hervorragend ſchöne Herausforderungs⸗ 
und Wanderpreiſe zur Verfügung ſtehen. Der Meldeſchluß hat 
ein erfreuliches Ergebnis gehabt. Insgeſamt haben gemeldet 
8 Vereine mit 45 Booten und 211 Ruderern. 


A Bücherei des Vereins junger Kaufleute. Die Bücherei des 
Vereins junger Kaufleute wird jetzt von der Deutſchen Bücherei 
mitperwaltet werden. Alle bisherigen Entleiher der Bücherei des 
Vereins junger Kaufleute die noch im Beſitze von Büchern des 
Vereins And, werden gebeten, dieſe baldmöglichſt zu einer Reviſion 
des Beſtandes zurückzugeben. Es wird nachdrücklichſt um bal⸗ 


dige Rückgabe gebeten. Nach der bisherigen Reviſion müſſen K 
‚zahlreiche Bände noch in den Händen der Entleiher fein. Die 


ckgabe der Bücher kann in den Ausleihſtunden der Deutſchen 
von 11½ bis 12½ und Montag, Mittwoch und 
8 61% erfolgen. Der Termin der Wiederausgabe 

4 des Vereins junger Kaufleute wird noch bekannt ge⸗ 
en werden. 

% Die Heilung Tollwütiger. Da in letzter Zeit zwei durch 
tollwütige Hunde gebiſſene Perſonen ins Stadtkrankenhaus in Poſen 
gebracht werden ſollten, jo wird amtlich bekannt gegeben, daß ders 
artige Kranke unbedingt ſofort in die Paſteur'ſche Heil⸗ 
anſtalt nach Warſchau gebracht werden müſſen, da dies die 
einzige derartige Heilanſtalt im Lande iſt; ein Aufſuchen anderer 
Krankenhäuſer bringt nur Zeitverſäumnis und weitere Verſchlimmerung 
der Erkrankten. 


x Zur Warnung für unſere Geſchäftsleute. In letzter Zeit 


— 
der 
geb 


‚find hier mehrmals von außerhalb zugereiſte oder auch in Poſen an⸗ 


geſeſſene Ladendiebinnen feſtgenommen worden, die gewöhnlich 


2 


Frau Elfe, 
Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(49. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Frau v. Biegeleben ließ den Brief ſinken. „Das iſt die 
Freundeshand, zart genug, an eine Herzeuswunde zu rühren, 
ſagte ſie ernſt. „Du mußt ſeinen Wunſch erfüllen, Elſe, und 
mit Wölfchen und Marlene dahin gehen, wohin Dich Deine 
Sehnſucht immer zog. Dort wirſt Du auch wieder geſund 
werden und es lernen, Dich mit dem Leben auszuſöhnen. 
Elſe atmete tief auf, als löſte ſich ſchon der ſchwere Druck, 
der ihre Bruſt zuſammenſchnürte. „Aber Du, Mama,“ meinte 
ſiezaghaft. „Dar ſich Dich ganzalleinlaſſenund meine Annemi? 
„Annemi weißt Du gut bei mir aufgehoben,“ nickte die 


Großmama. „Und mir wird der Winter weder lang noch einſam. 


muß ſehr fleißig ſein, um Hans-Otto ſeinen Beſitz wohl⸗ 
— — 5 cbergeben; einmal muß der entſetzliche Krieg 
doch enden, und er kommt zurück.“ 5 5 g 

Elſe preßte die ſchmalen Hände ineinander, ihre Lippen 
zuckten. „Ich ſoll mein Vaterhaus wiederſehen! e 
jie. Faſt unverändert? Darf ich es denn annehmen? 

Du mußt es annehmen, wenn Du einen ſehr treuen 
Freund nicht bitter kränken willſt, Du großes Kind,“ lächelte 
Frau v. Biegeleben gütig. „Den guten Gedanken hat der 
liebe Gott ſelbſt dem Fürſten eingegeben. 


** 5 > $ 
Es war kein Traum, der ihr trügeriſche Möglichkeiten vor⸗ 


2 zaukelte: ſie war daheim! Sie ſtand wieder an dem Eckſenſter, 
das die blauen Glyzinien im Sommer ſo dicht umrankten, 


und ließ den entzückten Blick über die duftigen, violetten Linien 
der Berge 1 und atmete mit durſtigen Zügen die 
würzige, kriſtallklare Heimatluft. 

65 8 die Zeit ir Vergehens und Sterbens, 
aber hier rieſelten keine endloſen Waſſerbäche aus düſterem 
Regenhimmel, eine weiße, glitzernde Schneedecke breitete ſich 
mütterlich ſchützend über die ſchlafende Erde. Die Tannen reckten 
majeſtätiſch ihre dunklen Umriſſe gegen den tiefblauen Himmel, 
an dem eine blaſſe, aber ſtrahlende Winterſonne lachte; fie 
ſpiegelte ſich in den langen Eiszapfen, die an den Dächern 


E 
uf 


[und Zweigen hingen. Fröhliches Klingeln und Schellengeläut: 


Voſener Tageblatt. 


zu dreien oder vieren gemeinſam operieren, indem fie die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Ladeninhaber bzw. Verkäufer ablenken während eine von 
ihnen ſtiehlt, was ſie erhaſchen kann. Geſtern gelang es der Polizei 
wieder, zwei Ladendiebinnen zu überraſchen, und zwar die 25 jährige 
Stanistawa Gawlak aus Lodz und die 33 jährige Katharina 
Szafek. die ſich in einem Laden am Plac Dzialowy 11 (fr. Ras 
nonenplatz) und in einem ſolchen in der ul. Wroctawska 14 (früher 
Breslauerſtr) betätigt hatten. In letzterem ereilte ſie ihr Schickſal. 
Eine dritte Frauensperſon und ein junger Mann. die mit ihnen im 
Bunde zu ſein ſcheinen, ſind entkommen. 


% Diebſtähle. Ein großer Einbruch wurde geſtern in einer 
Wohnung in der ul. Matejki 53 (fr. Neue Gartenitr.) verübt; geſtoblen 
wurden zwei Handkoſſer, die vermutlich zur Fortſchaffung folgender 
ebenfalls geſtohlener Waſcheſtücke uſw. benutzt wurden: zwei Bade⸗ 
tücher, 3 Tischtücher. 1 Ballſchal,? Damenbluſen, 10 weiße Hemden, 
gez. E. M. und G. R. 10 Paar Damenbdeinkleider, 14 Kinderhemden, 
14 weiße Kinderbeinkleider, 8 Herrenhemden, 4 Kinderkleider, 14 Kinder⸗ 
ſchürzen im Gejamtwerte von 12 Millionen Mark. Ferner find geſtern 
geſtoylen worden: ein Fahrrad vom Bergergymnaſtum im Werte von 
1 Million Mark; aus einer Zeitungsgeſchäftsſtelle in der ul. Murna 2 
(fr. Mauergaſſe) ein Numerierapparat, 82000 M. bares Geld. größere 
Mengen Briefmarken im Geſamtwert von 1015000 M.; aus einer 
Wohnung der ul. Stroma 22 (fr. Hahnkeſtr.) vier Damenkleider, eine 
Bluſe, ein goldenes Armband. eine goldene Halskette mehrere Bett⸗ 
bezüge, im Geſamiwert von 3 Millionen Mark; vom Hofe des Hauſes 
ul. Matejki 55 (ir. Neue Gartenſtr.) 3 Zentner altes Blei. 

& Feſtgeuommen wurde geſtern in Lazarus ein Mann. der im 


Beſiß don vier geſchlachteten Hühnern war, über deren rechtmäßigen 
Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte. 


x Ein Gewohnheitsverbrecher ſcheint ein gewiſſer Michael Sie ⸗ Hä 


mins ki zu fein, der erſt vor einigen 
fünfjahrigen Zuchthausſtrafe aus der Straranftalt in Krone a. Brahe 
entlaſſen worden war, die wiedererlangte goldene Freiheit aber 
ſchleunigſt wieder zur Verübung eines neuen ſchweren Einbruchs⸗ 
diebſtahls benutzte. Er brach nämlich in der Nacht zum Montag 
beim Anſiedler Robert Sülwort in Rumianek bet Schlehen ein 
und ſtahl dort Anzüge und Wäſche im Werte von 8 Millionen Mk. 
Er wurde geſtern morgen von einem Polizeipoſten in Schlehen an⸗ 


Tagen nach Verbüßung einer 


gehalten, weil er zwei Anzüge trug, über deren rechtmäßigen Erwerb 


er ſich nicht ausweiſen konnte. Bald darauf wurde ſeſtgeſtellt. daß 
man an ihm einen guten Griff gemacht Hatte. Die geraubte Wäſche 
hatte er in einem Roggenfelde verſteckt. 

X Unter dem Verdacht des Kindesmordes wurden geſtern im 
Kreiſe Poſen⸗Weſt zwei unverehelichte Perſonen, eine Viktoria 
Szayka aus Plewisk und eine Wladislawa Kujawins ka aus 
Rogierowka feſtgenommen. 

+ Eine Erhöhung der Strafen bei Überſchreitung der Orb⸗ 
nungsvorſchriften für öffentliche Wege iſt durch eine Miniſtexrrats⸗ 
verfügung vom 11. Mai 1923 angeordnet worden. Die e 
Strafe wird in Art. 21 von 100000 auf 1 Million Mark und in 
Art. 22 von 10000 Mark auf 100 000 Mark erhöht. (Da. Uſt. R. 
P. Nr. 79, Abf. 656.) 

3 Zeitgemäß verſichern! Von verſchiedenen Staroſten werden 
die Kreisbewohner, die zu niedrig verſichert haben, daran erinnert, 
eine ſofortige zeitgemäße Höherverſicherung ihrer Gebäude uſw. ein⸗ 
treten zu laſſen. da ſie andererſeits bei der jetzigen Teuerung im Falle 
eines Brandſchadens nicht in der Lage ſind, die erforderlichen Neu⸗ 
bauten aufführen zu laſſen. 
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* Bojanowo, 17. Juni. Wie der „Bof. 
Bürgermeiſter Karastiewicz fein Amt 
os mala hier abgegeben. 

* Dirſchau, 16. Juni. Einer Ge 
ſpielern wurde das Handwerk gele 
vierter Klaſſe. Vier arbeitsſcheue, im 
ſonen von hier gingen dort ſeit längerer Zeit dieſem Gewerbe 
nach und haben jo manchem die gefamte Bar ft und auch Wert⸗ 
ſachen abgenommen. Sie wurden jetzt auf friſcher Tat ertappt 
und dem Gericht übergeben. 


Güldenhof, Kr. Inowroclaw, 17. Juni. Am Donnerstag 
wurden hier zwei tollwut verdächtige Hunde von einem 
Polizeibeamten erſchoſſen und der Kreisabdeckerei in Inowrockaw 
übergeben. Das Gehirn der Hunde wurde zur Unterſuchung in das 
Bromberger bakteriologiſche Inſtitut geſandt. 

* Inowroclaw, 18. Juni. Die evangeliſche Schule in 
Eigenheim (Heut Gaski), Kreis Inowroclaw, ift ab 1. Mai d. Is. in 
eine polniſch⸗katholiſche umgewandelt worden. 

„Krotoſchin. 18. Juni. In der Nacht zum 14. Juni 4 * 
Diebe durch Eindrücken der Fenſterſcheiben in die Arbeitsräume des 


Anz.“ erfährt, hat der 


an den Kaufmann 


im hieſi Warteſaal 
eſten 1 Bar 725 


von jeder Anhöhe herunter ſauſten die kleinen Schlitten mit 
den luſtigen jungen Menſchenkindern. 

„O Mami, ſolchen Schlitten bekomme ich auch?“ bat 
Wölfchen, der ſeinen Lockenkopf unter Elſes Arm geſchoben 
hatte und mit glänzenden Augen auf das fröhliche Gewimmel 


ſah. 

Elſe ſchien, trotz der langen, anſtrengenden Reife noch 
keine Müdigkeit zu jpüren. Sie mußte jeden Raum, jeden 
vertrauten Winkel auffuchen und ihn Wölfchen zeigen. Als 
wären die Jahre ſpurlos vorübergerauſcht, ſo heimiſch und 
unverändert mutete ſie alles an. Hier hatte ein verſtändnis⸗ 
voller Sinn mit treuer Pietät gewaltet. 

Auf der kleinen Diele mit den hellen, ein wenig ſchad⸗ 
haften Korbmöbeln ſtand noch der runde Tiſch, bedeckt mit 
Büchern und Zeitſchriften. In ſeiner Mitte ein großer Strauß 
Tannengrün, Flex mit roten Beeren, und dazwiſchen die 
Silberdiſteln, die ſie alljährlich im Herbſt gepflückt. Treuer 
Freundesſinn hatte nichts vergeſſen. Unter dem kupfernen 
Keſſel ſang die bläuliche Spiritusflamme, ſchon in den Kinder⸗ 
tagen hatte ſie dort dem Vater morgens und abends den 
Tee bereitet. 

Die „Freiburger Brezeln“ dufteten braun und knuſprig 
daneben und verlockten Wölſchen, gleich ſeinen guten Hunger 
an ihnen zu erproben. Dann ſtürmte er die ſchmale, noch 
ebenſo knarrende Holztreppe hinunter in Marlenens Reich, 
die ſich höchlich befriedigt in ihrer blitzblanken, altmodiſchen 
Küche umfah. 

Gott Lob und Dank! Hier war es behaglich, nicht wie 
in Norddeutſchland, wo man in großen, kalten Küchen mit 
elektriſchem Licht und Gasherd ſtändig fror. Hier briet und 
buk man jedes Gericht im hohen Bratofen mit Kohlenglut, 
und das heiße Waſſer ſummte jederzeit in der Grude. Wölf⸗ 
chen hörte erſtaunt und erfreut, welche Herrlichkeiten an 
„Beckerlis“ und, Spätzles“ Marlene ihm täglich bereiten wollte. 

Elſe trat jetzt in das Arbeitszimmer des Vaters. Nichts 
von ſeinen Möbeln hatte ſie damals zum Andenken mitnehmen 
dürfen. Wie ſchwer war es ihr geworden. Und nun war ſie 
froh darüber; hier gehörte die liebe, alte, ſo einfache Ein⸗ 
richtung hin. Da ſtand am breiten Fenſter der umfangreiche 
bequeme Lehnſtuhl, den der Kranke im letzten Jahre aus⸗ 


ſellſchaft von Falſch⸗ den 


Beilage zu Nr. 136. 


Schmledemeiſters Böttcher, Kauſcherſtraße 62 ein und ſtahlen 
Schmiedewerkzeug, wie 1 Metallſage, 1 Gewindekluppe, ferner 
3 Wagenachſen und anderes. 

* Leſſen, 18. Juni. Ausgewie 
mann Schwarz. Inhaber eines der 
Er iſt nach Königsberg verzogen. 

Löbau. 18. Juni. Ausgewieſen wurde aus dem Kreiſt 
Löbau ſolgende Reichsdeutſchen mit einer Friſt von 10 Tagen: die 
Landwirte Schwarz; Ellermann und Radtke aus Zajenskowo. 

Neutomiſchel, 17. Juni. Zum Wiederaufbau un: 

eres evangeliſchen Kirchturms hat hier ein 
Turqgmbau⸗Verein vor kurzem gebildet, der am Mittwoch 
abend eine Verſammlung abhielt. Medizinalrat Dr. Buddee 
berichtete über die Ausſprachen, die der Ausſchuß mit dem Vor⸗ 
ſitzenden der kirchlichen Körperſchaften, Superintendenten Reiſel, 


fen wurde hier der Kauf 
größten Geſchäfte am Orte 


und den Körperſchaften gehabt hat, und die ein ſehr befriedigendes 


Ergebnis gezeitigt haben. Es hat ſich bereits am Dienstag abend 
eine neue Baukommiſſion gebildet, zu der vier Mitglieder aus den 
evangeliſchen Gemeindekörperſchaften und vier Mitglieder aus der 
Turmbau⸗Vereinigung, ſowie Medizinalrat Dr. Buddee als Vor⸗ 
ſitzender dieſer Kommiſſion gewählt wurden. Außerdem gehört ihr 
Superintendent Reiſel als Vorſitzender der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften an. Da inzwiſchen die in Umlauf geſetzten Zeichnungs⸗ 
liſten ein ſebr erfreuliches Ergebnis gehabt haben, ſo kann mit 
der Ausführung des Baues begonnen werden, ſobald die erforder⸗ 
lichen behördlichen Genehmigungen erteilt worden ſind. Aus dem 
bisherigen Ergebnis der einzelnen Gemeindeliſten ſei als beſonders 
ſchönes Beiſpiel von Opferfreudigkeſt mitgeteilt, daß die Beſitzer in 
der Gemeinde Paprotſch außer Holz und einer Bargeldſumme 
ſich zur Lieferung von faſt 400 Zentnern Noagen verpflichteten. 
Ein Arbeiter aus der Stadt, der mühſam ſein Brot durch ſeiner 
ände Arbeit verdient, zeichnete 40 000 Mark und ſtellte auf die 
freudige Überraſchung des Sammlers noch ſpäter eine weitere 
Summe in Ausficht, falls dies nötig fein ſollte Obwohl unter 
Zugrundelegung des heutigen Holz⸗ und Roggenpreiſes bereits die 
Garantieſumme von 40 Millionen überzeichnet iſt, ſo muß die 
Werbetätigkeit eifrig fortgeführt werden, da die Baukoſten ja 
weſentlich höher ſind. Es wurde dann beſchloſſen, einen Verein 
zu gründen, deſſen Vorſtand bereits in der erſten Sitzung gewählt 
worden iſt. Die Garantiefonds zeichner find die attiven, die Spen⸗ 
denzeichner die paſſiven Mitglieder des Vereins, der den Namen 
„Turmbau⸗Verein“ führen ſoll. Nachdem noch die Statuten ent 
worfen und angenommen waren, ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung mit Worten des Dankes für die Werbe- und Opferfreu⸗ 
digkeit der Mitglieder und bat um weitere rege Mitarbeit. 

Rehden 16. Juni. Für die während des Krieges abgegebenen 
Kirchenglocken werden für die evangeliſche Kirche jetzt 
neue Stahlgloden beſchafft. Sie find bei einer Fabrik in Lodz in 
Beſtellung gegeben. Dieſe fertigt fie aber nicht ſelbſt an, ſondern 
bezieht fie als Robhguß aus dem Auslande, dreht fie nur ab und 
macht ſie gebrauchsfertig. 

Schöneck, 18. Juni. In der Nacht zum Sonntag wurde im 
Laden des 2 Pole zyuski ein Einbruch verübt, 
bei dem ſämtliche im Laden befindlichen Gegenſtände geſtohlen wurden. 
Die Täter find unerkannt entkommen. Der Ladeninhaber iſt dadurch 
gänzlich ruiniert worden, da ſich unter der Beute auch Gegenſtände 
befanden die bei ihm zur Reparatur abgegeben waren. 

Thorn 17. Juni. Ein hieſiges Ehepaar aus Thorn begab ſich 
zur Hochzeitsfeier von Verwandten nach dem im Kreiſe ge: 
fegenen Rogowko. Hier erlebte fie eine wenig freudige Überraſchung. 
Als fie nämlich vom Hochzeitsſchmauß aufftanden, ſtellten fie den 
Verluſt einer Brieftaſche und des Damenhand⸗ 
täſchchens feſt; beide Gegenſtände waren mit den darin befindlichen 
Werten geſtohlen worden. 


Dauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 

: für Polen und Oſtſtaaten: Dr. Wilhelm Soewenthalz füt 
übrigen polttiſchen Teil: Dr. Martin Meiſter; für Handel und Wirtſchaft: 
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men 
Burkhrurterei und Rerlaasanftalt T . füämtlich in Vofen 


Serantwortli 


Ida a Fla Parade 


sowie die weitere Geschichte unserer 
Vorfahren kann man sehen in dem 
mächtigen Film unter dem Titel: 


„Die Schöpfung der Welt“ 


welcher taglich von 4 Uhr ab durchleuchtet wird im 
Kino Colosseum, sw. Marein 65 


ſchließlich benutzte, von dem aus jeden Morgen ſein freund · 
liches Lächeln grüßte. Sie meinte, die feine, bleiche 
müßte ſich ihr Ben nm —.— feine milde Stimme wieder 
„gut gejülafen, mein kleines Mädchen?“ fragen. Auf dem 
Fenſterbrett, aus hellem Birkenholz trieben die Hyazinthen 
ſchon Wurzeln! Wie hatte er ſich an der Blütenpracht und 
dem Duft immer gefreut! 

„Vater, lieber Vater,“ ſchluchzte die einſame, junge Frau 
und umklammerte den alten Ohrenlehnſtuhl. „Ach, wenn 
ſich mein Leid noch bei Dir ausweinen könnte.“ 

Hier barg ein Grabhügel unter glitzernder Schneedecke 
das treueſte Vaterherz, und fern unter Afrikas unbarmher 
ziger Sonne, zwiſchen Dornengeſtrüpp und trockenem Ried⸗ 
gras, verwehte der Wüſtenſand die Spuren eines Helden- 
grabes, in dem der ſchlief, deſſen heiße Mannesliebe ihr bis 
zum letzten Atemzuge gehörte. Sie trocknete die Augen: der 
Schatten eines Lächelns huſchte um ihre Lippen. Waren die 
ſieben Jahre ſeit dem ſchmerzlichen Abſchied von der Heimat 
denn wirklich vergangen? Die alte Uhr mit dem tiefen, melo- 
diſchen Klang ſchlug ein⸗ — zwei⸗ — elfmal, und genau wie 
ſonſt knarrte gleichzeitig die Treppe unter einem gemich- 
tigen Schritt. Marlene öffnete nicht eben leiſe die Tür 
„Frau Baronin! Ach was: Kind, es iſt die höchſte Zeit, zu 
Bett zu gehen; jetzt wird nicht mehr geweint, ſondern ge⸗ 
chlafen. Das Wölfchen hat ſich ſo gefreut über das helle, 
flackernde Feuer, das ich ihm in ſeiner Kammer im grünen 
Kachelofen anzündete. Morgen ſollen die Bratäpfel in der 

roßen Röhre ziſchen. Solch armes Kind, das bei Zentral. 
eizung und lauter neumodiſchem Unſinn aufwächſt, weif 
ja gar nicht, wie ſchön es in der Kinderſtube ſein kann. Hier 
Koll ihm nichts abgehen.“ 

„Das glaub' ich Dir, Du treue Seele.“ Elſe ſtand ge: 
horſam auf, um der alten Dienerin zu folgen, aber ſie ſchwankt⸗ 
und wäre faſt gefallen. Die Aufregung nach den Anſtrengun 
gen der Reiſe war zu viel für ihre ſchwachen Kräfte geweſen 

„Kind, Du biſt ja halb tot vor Müdigkeit, wirft mir wo⸗ 
möglich noch ohnmächtig.“ Marlene hob die leichte Geftal: 
auf. „Nicht mehr neunzig Pfund wiegt das Würmchen“ mur 


melte ſie. 
Schluß folgt.) 


— 
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Handel und Wirtichaft. 


Von den Danziger Vanken. 


A Danziger Bank für Handel und Gewerbe A.⸗G., Danzig. 
Die ordentliche Generalverſammlung vom 16. d. Wis. 
hat die Anträge des Vorſtandes debattelos gent fei und die 
Dipidende für das Jahr 1922 auf 50 Prozent feſtgeſetzt. Der 
Vorſtand teilte mit, daß ſich die Geſchäfte im laufenden Jahre 
recht gut entwickelt haben, ſo daß auch für das laufende Jahr 
mit einem günftigen Ergebnis zu rechnen fein dürfte. Der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsrates, Herr Kommerzienrat Michalowsky, 
ſah ſich genötigt, ſein Amt niederzulegen. Es wurden in den Auf» 
ſichtsrat neu hinzugewählt die Herren Siegmund Bodenheimer, 
Geſchäftsinhaber der Darmftädier und Nationalbank K. a. A., 
Berlin, Emil Wittenberg, Geſchäftsinhaber der Darmſtädter und 
Nationalbank K. a. A., Berlin, Guſtav von Below⸗Rutzau, deutſcher 
Geſandter a. D., Exzellenz, ſowie an Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Kommergzienrats Michalowsky Herr Bankdirektor Dr. Boehm 
von der Oſtbank für Handel und Gewerbe Königsberg. 


Internationale Bank A.⸗G., Danzig. Durch Beſchluß einer 
außerordentlihen Generalverſammlung iſt das Grundkapital 
der Bank auf 1 Milliarde 200 Millionen Reichsmark erhöht 
worden. Ein Konſortium hat die neu ausgegebenen 900 Millionen 
Aktien mit ſofortiger Vollzahlung übernommen. Der Beſchluß 
iſt durchgeführt und das Kapital der Internationalen Bank be⸗ 
trägt nunmehr 1200 Millionen Reichsmark, davon 1000 
Millionen Stammaktien und 200 Millionen Vorzugsaktien. 


Banque Franco⸗Polonaiſe Soc. Au., Filiale Danzig. Die 
Banque Franco⸗Polonaiſe Soc. Au. in Warſchau, deren Kapital 20 
Millionen Franken beträgt, errichtet in Danzig eine Zweignieder⸗ 
Saffung, die demnächſt zur Eröffnung gelangt. 


Die landwirtſchaftliche Bank A.⸗G. in Danzig hält ihre 
Generalverſammlung am 29. Juni in Danzig im Friedrich⸗Wil⸗ 
. Promenade 7, ab. Gegenſtand der Verhand⸗ 
ungen ſind der Vorſtandsbericht, die Bilanz, die Gewinnverteilung, 
eine evil. Satzungsänderung und Zuwahlen zum Aufſichtsrat. 


Verkehr. 


2 Die Poſener elektriſche Straßenbahn hält am Sonnabend 
dem 7, Juli, 11 Uhr vormittags in ihrem Lokal, ul. Gajowa 1 die 
diesjährige Generalverſammlung ihrex Aktionäre ab. Tages⸗ 
ordnung: 1. Vorlegung des Rechenſchaftsberichtes, der Bilanz und 
der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für 1922. 2. Verteilung des 
Reingewinnes. 3. Entlaſtung für Verwaltung und Aufſichtsrat. 
4. Mitgliederwahl für den Aufſichtsrat. Stimmrecht haben nur 
diejenigen Aktionäre, die bis zum 3. Juli 1923 ihre Aktien hinter⸗ 
legen: in Poſen im Bureau der Verwaltung, in der Bank 
Handlowh, der Bank Zwiazku, der Bank für Handel und Gewerbe 
oder in der Danziger Pribat⸗Attienbanl, in Berlin bei der 
Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft oder in der Nationalbank für 


| 
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Deutſchland, oder endlich bei einem Notar. Im letzten Falle 
muß der Verwaltung die Depojitenquittung ſpäteſtens bis zum 
3. Juli eingehändigt werden. Die Kommiſſion für Reparaturen 
weiſt ſich über ihren Aktienbeſitz durch eine entſprechende Beſcheini⸗ 


gung aus. 
Induſtrie. 


Ausſtellungen. In Wioctawek foll vom 15. bis 19. Auguit 
eine Landwirtſchafts⸗ und Gewerbeausſtellung ſtattfinden mit Muſte⸗ 
tung lebenden Inventars vom 17. bis 19. Auguſt. Anmeldungen 
ſind zu richten an das Bureau der Ausſtellung, ul. Kaliska 1. Die 
Leitung hat Dir. A. Gazzi. — In. Wreſchen iſt für die Zeit vom 
2. bis 9. September eine Induſtrie⸗ und Landwirtſchaſtsausſtellung 
geplant. Anmeldungen ſind bis zum 15. Juni erwünſcht. Bei 
ſpäteren Meldungen find die Plütze um 50 v. H. teurer. Auskünfte 
erteilt das Ausſtellungskomitee in Wreſchen, das Sekretariat befindet 
ſich im Lokal des „Rolnit“. — In Czenſtochau plant die Zentral⸗ 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft ebenfalls eine Landwirtſchafts⸗ und Ge⸗ 
werbeausſtellung. Meldungen beim Referat wystaw 1 pokazöw 
Centralnego Towarzystwa Rolniczego, Warſchau, ul. Kopernika 30. 


Handel. 


& Erhöhung der Zölle für Papier. Dank der Bemühungen der 
Landesfabriken wurde am Sonnabend, dem 9. d. Mts. von neuem 
der Zoll für Auslandspapier erhöht, und zwar — daß 
die bisherigen ermäßigten Multiplikatoren 4 werden, ſo 
daß der neue Papierzoll mit dem Multiplikator 0 berechnet wird. 
Bisher galt für Zeitungspapier der ermäßigte Muttiplikator 500, 
für Holzpapier der ermäßigte 1200, für holzfreies Schreibpapier 
der normale 6000. Nach der bisherigen Berechnung betragen die 
Zollſätze für Rotationspapier 7500 für 100 Kg., für tungspapier 
in Bogen 10 000, für N geleimt oder nicht geleimt, Heft⸗ 
oder Konzeptpapier 36000, für holzfreies Schreibpapier 270 000, 
für Papier mit Waſſerzeichen 420 000 M. 


Die Berliner Produktenbörſe vom 16. Juni verzeichnet 
für märkiſchen Roggen einen Preis von 146 000—149 000 M. für 
50 kg gegen 143 000 — 145 000 M. am Bortage. 


Warſchauer Börſe vom 18. Juni. 
Deviſen: 


Belgien . . 720077007550 Pars. 830089008850 


Sooo BR 9590 Prag Var 4100 3925 
Danzig.. . 0.9 ½ 0.90 Schweiz 24 40025 950—25 500 
London 600.000 - 650.000 - 645000 Wien . . . 1.35—1.96-—1.80 
Neuyork 125000 - 138000 - 136 000 oo a 6660 


Danziger Miltagskurie vom 19. Juni. 
Die polniſche Mart in Danzig 90 
Der Dollar in Danzig 155 000 


—b— ꝙ—ÄAñ„— ũ·—-ßꝗ́'2ͤö 


lungen mit neuen Lehrgängen, unter gleichzeitiger Berückſichtigung 


—̃ — 


Rurje der Poſener Börſe. 
Bankaktien: 19. Juni 
Kwileckt, Potocki i Ska. L-VIL Em. 


7 Pagen 4 99500 3000 

Bank Brjemysiomeömw I. Em. o. K. —12 ( 90 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-X. Em. 20 000-25 000 17 000—19 000 
Polski Bank Handl., Poznan J.-VIII. 10 000 8500 9000 N 
Pozn. Ban! Biemian L—V. Em. 3400-3200-3300 2650-2900-2800 
. „ — 1500 

Induſtrieaktien: 5 
Arcona I. IV. m.. . . 8500-9500 7500-8500-7200 
R. Barcikowski I. —IV. Em. o. Bezr. 3000 —.— 
Browar Krotoſzynski J. —IV. Em. 50 000 —53 000 43 000 
H. Cegielski I. 7200-8500 6100-6300-6200 
Centrala Rolnitöwsl.—VI. Em. 4000—4300 3800-3900-3800 
Centrala Stör I.—IV. Em. (o. Bzr.) 10 ee 8000-9000-8400 
Cukrownia Zduny J. Em. . 180000 —.— 
Goplana a Em. 352 000—55 000 50 000. 
C. Hartwig l. V. m. 4000 —4500 3600-3800 
Hartwig Kantorowiez I. Em. . 50000 — 
5 L—I. 1575 as ee 9 

urt. Spotek Spozyweöw I.-II, Em. — 
Feten y wi‘ an .. 19000—22 000 OR 
Jane l, m. —.— 7500 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. W. 275 000 230 000 

r. Roman Mur L-IV. € 85 000 —125 000 80 


000-85 000 


Miyn Ziemianski I. m. —.— 13 000—14 000 


„ 13.500 
Pneumatik 3500-3700-3500 3100-3500-3300 


. 01 en. 0. 


endowskl I, cm. . . - 7000-7500 —.— 
3 5 H 8500 —12 000 8000-8500. 8000 
Papiernia, Bydgoſzez L—IN. Em. 700011000 5000 —5500 
Patria I.— VIII. mmm. 9000-12000-11000 7500-8500-8000 
Bozn. Spolta Drzewna 1.-VI. . . 45 00050 000 35 00040 000 
Spölla Stolarska I.—II. Em 30 000 Bi; 

polka Stolarska L— Dh Zi 
„Unla“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 36 * 30 000-31 000 
Waggon Oſtrowo I.—IV. Em... 16 000 13 000 
Wisla, Bydgoſzez I.—Il. Em. . 50000 —.— 
Wytwornia Chemiczna J. — IV. Em. 8 

(exkl. Kup.) 6000-7000-6500 50004800 


Ziedn. Browar. Grodziskie I. —II. Em. 22 000—25 000 16000 
Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Die Handelsſchule in Poſen, ul. 27 Grudnia 4 (früher 

Berliner Straße) — Gartenvilla. beginnt wiederum in allen Abtei⸗ 


der landwirtſchaftlichen Fächer und des polniſchen Sprachuntextichts. 
Anmeldungen können bis ſpäteſtens 28. Juni auch in der Privat⸗ 
RE des Direktors, sw. Wojciech 29, täglich von 2—3 Uhr, 
erfolgen. 


‚om 2 


Boiler Verſcherungs⸗Geſelſchaff Pere. Sonansensrnen a0. zu 
gegen Feuerſchaden in Basel. hleiben unſere Verkaufsräume 


5 Die Herze rue eng gerate Geſellſchaft werden wegen Inventur⸗Aufnahme geſchloſſen. 
e e ee ee Sandwietichaitliche Hanpigeiellichait. 
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welche Donnerstag, d. 28. Juni 1923, vorm. 10 ¼ uhr! Wegzugshalber 7 
im Verwaltungsgebände, Eliſabethenſtraße 46 in Tafel, verkaufe Jagdhunde, 


ſtattfinden wird, teilzunehmen zw. Behandlung der nachfolgenden | 1 edelſten Blutes — Deut 


Traktanden: king Thereſtentaft. St. L. 319 8. 


1. Vorlage des Geſchäftsberichtes des 9 
litz Bogoslawi ature Altenau 
” karl % 8 St. K. 68 P. 


tates u. der 9 d. Betriebsjahr 1922. 
Hella Thereſtenluſt St. I. 1328 J. 


2. Bericht der herren Rechnungsrevi 
3. Beſch 18147927 Senda er egal 

Rino Thereſienluſt | Inno v. Frankental 
St. K. 519 8. St. K. 1334 H. 


o 
31. Dezbr. 1922 u. Verwendung des Grgebniffes. 
4. Dechargeertellung an die Verwaltung. 

Ferner Ljährige Hündin aus boritebender Verbindung, 
ſehr gut veranlagt ohne Dreſſur. — Gefl. Anfragen an 


5. Wahl von zwei Rechnungsreviſoren und zwei 
® Suppleanien zur Prüfung der Jahresrechnung 
Oberförſter Richter, Terefiny, poczta Ligota. 
vow. Krotoſzyn. 


pro 1923. 


apa J. KUSEH-GESCHIFFR vertan 


Razer, Sattlerei, Pozn ul. Szewska 11. 


Für unſeren ſeit 19 Jahren bei uns tätigen 
Obermüller 


inchen wir zum baldmöglichſten Antritt 
einen Erſatz. 


Es kommen nur allererſte verh. Jachleute zur Leitung 
unferer aufom. 70 To-Mühle in Frage. die die geſamte 


nenzeilliche Weizen⸗ u. Roggenmüllerei 


ſowie Elektrizitätsanlagen, Motoren und Dampf- 
maſchinen vollkommen beherrſchen, tücht. Organiſatoren 
und ne zuverläſſig, gewiſſenhaft und arbeitsfreudig 
find. Bewerber, denen an einer Lebensſtellung gelegen 
iſt, wollen ſchriftliche Bewerbungen unter 3 eines 
ſelbſtgeſchriebenen lückenloſen Lebenslauſes nebit Ori⸗ 
ginalzeugniſſen und Angabe der Familienverhältniſſe bald 
einreichen an 


Fiedler & Glaser, Jampfmhle, 


Für den verſtorbenen n Dr. A i 
apa eines Herrn Dr. Auguſt Sulger wird eine 
Die Eintrittskarten können vom 22. bis 28. Juni an der 
Hauptkaſſe der Geſellſchaft bezogen werden. 
Bajel, den 13. Juni 1923. 


Der Verwaltungsrat. 


„Die täglichen 
Börſen⸗Kurſe 


werden von heute an nachmittags 4 Uhr 
an der Zeitungstafel am Torweg unſeres 


Geſchäftshauſes anshängen! 


Poſeuer Tageblatt. 


—— 


Ver kaufe. zwei gute, mittelſchwere 


Atkerpferde, 


ca. 1,66—1,68 groß, 7» u. 8jährig. Juchtſtuten gefund, hier 
gezogen, mit Abſtammung (weil überzählig), desgl. einen 


dreijährigen, Katowice, G. Sl. 
ſtarkknochigen Hengſt, grobes 1 kebtges, 9 5 


— Abſtammung: Zameth-Mark-Anton, ca, 1,58 groß. — 


Anfragen an: 
Station Trzcinica, 


Trzeiniea ryeerska, Str Tr 


Mehrere junge 7707 


Zuchtbullen, 


ſchwarz- weiße Oſifrieſen, prima Tiere, ca. 4—5 ZItr. 
von Herdbuchtieren, gibt ab 


Trzeiniea ryeerska, pow. Kepno. 


1 Inspektor. 
Z CEleuen, 


eee 

der Luſt und Liebe zur Landwirtſchaft hat. Iweiſähr. 

r- A2 8 — Gehaltsforderung, Zeugnisabidrifien 
ü 


und Lebenslauf find zu ſenden an 


Fürnrohr, Winiary, p. Gniezno. 
Suche zum 1.8. 28 Iedigen, zuverläfligen, beider Lande 


ſprachen mächtigen 


* 


„ee 
werden nen Hofverwalter. 
bezogen n- Lebens lauf, Zeugnisabſchriften und Gehalts anſprüche (in 


repariert. Roggenwährung) inkl, freier Station, exkl. Bett u. Wäſche an 


I. Rinderwanen U. Yerdeeke 


N Pozuafi, ul. Szewska 11.! Zipper, Daniszyn, pow. Odolanowski.! 


— 


Geſucht wird ein gebild. jung. Mann Alle 14 
aus guter Familie Re nz ' 
8 Familien- 
1 7 1 
| 1 | N el Anzeigen 
Erwünſcht poln in Wort und Schri e n ö 
t i e B 3 
mit Beugntasigrien ul. n eden ur D. 7588 | Vermählung ige : f 
an dle Geſchäfts telle dieſes Blattes. > Geburten 1 
FE EEE EEE SR KRRRERC UNE.) "ron | Trauerfall 
Kupferſchmied, „„, 
„ Posener 1 
o 
ſtellt für ſofort ein. 7580 8 in der SR 7 
7 4 er 1 
H. Rauhudt, Oborniki. %%% Provinz Posen { 
! u. darüber hinaus, auch n 
; im Deutschen Reice « 
j 


Gutsſchmied m. 2 Lehrlingen, 


tüchtig, nüchtern, vertraut mit ſämklichen landwiriſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, für größeres Gut 


e'ſooſort oder ſpäter geſucht. BE 


Majetnose Drzeczkowo, pow. Leszno, 
7651) 


ff. a 
2 Lehrling = 
Sohn achtbarer Eltern, 


mit guten Schulkenntniſſen wird zur Erlernung 
des Kürſchnerhandwerks angen om 


BelhausB. Schultz, Poznan. ul Garn 1h 


Gärtnerin 


wird zum 1. Oktober evtl. ſchon zum 15. Auguſt für ein 


Rittergut geſucht. 


Tantieme und hohes Gehalt. Kenntnis des Pfropfens der 
Bäume, der Behandlung von Baumſchulen, der Orangerie und 
des Obſtes verlangt. Die Kenntnis der polniſchen Sprache 
„ Zeugniſſe und Empfehlun d 

ur gute Jeugniſſe und Empfe gen werden 
berückſichtigt. 

Meldungen mit Angabe der Bedingungen ſind zu richten 


an die Adreſſe: 5 
Kalisz, skrz. poezt. Ir. 9. 


gelesen: 


mt 


4 


8 | 
— 


Zuverläſſige 


Zeitungs⸗ 
austrüger 


werden zum 1. Zul 192 
eingeſtellt und können l 
fofort melden in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Bof 
Zageblatis“, Iwier 
uiecla 6. 
— 1 
Slellengeſuche 
1 
Suche v. 1. Juli Stellung als 


au Beamter 


Bin 21 Jahre alt, ev., 3 Jahr 


7653 


Suche per jojort oder 1. Juli eine 


1 Wirtin er 


Zeugnisabſchriſten erbeten. 


Frau Rittergutsbeſtzer Uhle, Gorzewo, 


yczywol, Kreis Obornik. 
Suche per ſofort oder 1. 7. 23 beſſeres, evgl. Mädchen als 


Slütze der Hausfrau ee 


evtl. mit Familienanſchluß. Meldungen erbeten an (7709 ſprachen mächtig. Offert. erhills“ 


Wilhelmi, Brody, pow. NowylomysL! zelne, r za, 


Ü 
44 
5 


1 


ZEN 


